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Ruſſiſche Notel 
Die Gefahr eines ruſſi E Krieges, die gemildert 

erſcheint, aber noch immer ni— ereahüs woren iſt, hat Mie ſo Mes⸗ 
demokratiſche Preſſe dazu veranlaßlt, die ve⸗ iadenen M 
ſichkeiten zu erwägen, die ſich aus einem ſolchen Kriegs. 
zuſtand für Deutſchland ergeben würden. Sie ſind, wie man 
1. hat, nicht roſig. Es lohnt ſich aber nun auch, die 

Eglichkeiten in Betracht zu ziehen, die ſich aus der Her⸗ 
——— des Friedens zwiſchen Rußland und ſeinen bis⸗ 
heriß Lon Gegnern ergeben würden. 

mmt der Frieden zuſtande, ſo iſt damit die erſte Vor⸗ 
ausſetzung für 5 Wiederaufnahme detz wirtſchaftlichen Ver ; 
Wchendingen Daß er ſofort in vollem Umfange einſetzt, 

nicht zu erwarten. Der Seſmts⸗ auf den die 
meſelchen taaten vor allem angewieſen ſind, iſt durch den 
Tonnagemangel ſtare verengt. Ver für Deutſchland in erſter 
Linie in Betiacht kommende Landweg iſt in einem noch viel 
ſchlimmern Zuſtand, da das Verkehrsweſen in Polen und 
und mehr in Rußland vollkommen heruntergewirlſchaftet iſt. 
unb außerdem mit Erſchwerungen der Durchfuhr aus poli⸗ 
kiſchen Gründen zu rechnen iſt. Es wird zieml: lange 
bauern, bepar ein geregeiter Güteraustauſch zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland ſtattfinden wird. 

Ueber die Wirtſchaftszuſtände in Rußland dringen viel 
verworrene Nachrichten zu uns herüber: in der Hauptſache 
iüJunn, barüber Aberein, daß alles in troſtloſem Zuſtande 
ſt. Sout Heben wir gemelbdet, die offtziöſe „Iſweſtiſa“ 

uße einen Ericß n⸗ Deramasehracht. der die Detrieb äte, die 

   
    Ourelle beruft, meldet, der ruiſt 

e andes nichi w . 
800 ngeMündiet habe. r ene⸗ 

Jebenfalls ſteht folgendes feſt: Die Grundlagen der 
induſtriellen Produktion, Berßwerte und Verkehrsnittel, be⸗ 
Ereeric ſich in einem vollkommen unbrauchbaren Zuſtande. 

er man beginnt in Rußland wieder zu arbeiten. Die 
Betriebsröte ſad, wenn nicht ſchon beſeitigt, ſo doch zu einem 
ſchattenhaften Daſein verurteilt. Man ardeitet unler einer 
pon den Behörben eingeſetzten und geſchützten Betriebs⸗ 
Püstwin Au Meie Wgei ije it Aomch it gelunger Arbeits⸗ 

gäiplin, e Meiſe iſt es zimüchſt gelungen, wenig⸗ 
ſtens den Bedarf der Armee zu decken. 

Was Rußland braucht, um wieder hochzukommen, das iſt 
nuch dem übereinſtimmenden Urteil aller Beſucher des Landes 
und beſonders auch der bolſchewiſtiſchen Fübrer ſelbſt quali⸗ 
ftzierte Arbeitskraft. Rußland braucht Wirtſchaftsorgani⸗ 
fatoren, Ingenieure, Monteure, die den zerrütteten iechniſchen 
Auparat des Landes von Grund auf neu aufbauen. Was 
alſo in erſter Linie in Frage kommt, das iſt nicht Waren⸗ 
einfuhr, ſondern dualiffaperfer Menſchenimport. Einige zehn⸗ 
kanſend ignete und entſprechend vorgebildete Perſonen 
könnten Würider Wirken. — 

In Rußland herrſcht das ſtarke Verlangen, ſolche Kräfte 
aus Deutſchland zu erhalten. Noch von der Feten.Au her 
— dort“ deutſche Arbeitskraft in hobem Anſehen. Außer⸗ 

m aber erwarten die ruſſiſchen Bolſchewili auch von den 
Deutſchen, daß ſie ſich am eheſten auf die neuen Ideen des 
rufſiſchen Wirtſchaftslebens einzuſtellen verſtehen. Während 
ſie in den Vertretern der Eniente nichts anderes als Ber⸗ 
treter des kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems in ſeiner Rein⸗ 
kultur erblicken. In dieſer Beziehung liegen alſo die Ans⸗ 
ſichten für Deutſchland in Rußland günſtig, ſolange dort 
nicht ein vollſtändicer Umſchwung eintritt, der die Parteien 
der kapitaliſtiſchen Reſtauration und der Ententefreundlichkeit 
wieder ans Ruder bringt. 

Es iſt wohl denkbar, daß ein gemäßigter Reformbolſche⸗ 
wismus für die Hilfe, die in Awüriſchaftlicher & Jolam 0 
aus De geleiſtei wird, artt jede aggreſſiwe Halkung 
gedgenüber — land, auf jede Einmicchung in innerdeuiſche 
Le kurz auef das ganze Programm der gewalt⸗ 
land aithewihüſchen, Weltrevolndon verziestete- Dagegen 
ioird Saif die Suiſußr! landwirtſchafttser Probs'.s ans Kiiß⸗ 
Eümen. Ceit bie Aumahiihe Erbohung der . enwſheft 
Eöünnen. Erßt die allmähiũt rhol Amdwwirift 
unb die Wieberherſtellung der Verkehrsmittel wirs Aer einen 
VWandel bringen körmen. Die mit Nusu in der beuiſchen 
Kommuniſten, man brauche mer mit Rußlans in peunaſchaft⸗ 
üchen Verkehr zu treten, um von dort Leßene:nistel erhalten 
Eee Taiſcchen auf emer ganz phantaſtiſchen 

Im Augenblick des wiederbeginnenden Friedens kamm 
Deutſchland viel mehr für Rußland tun, als Rußland für 

ſchlond tun kann. Aber die deuiſche 
den bie reiche 2— K. 

nün deren 
und et ein —— 

—— nbunperhe, Dermerhermneres nb is eis mmenes un 
ver Wenn man affo in Deutſchland an den Kriegs⸗ 
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äͤtige rung 
eεα² der r Frelen Stobt Danzig weer⸗ 
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Reviſion des Gewaltfr tfri riedens? 
mögli- keiten, die der Oſten in ſeinem Schoße birgt., nicht mit 
geſchiofſenen Augen vorübergehen barf, ſo dürfen die Frie⸗ 
ierſn, glichkeiten noch weniger Wwerlo n werden. Für ſie 
Authlandd die Frage entſcheidend, das bollchewlſtiſche 

den frieblicher Umbikung praktiſchen 
Staats⸗ und Wirtſ⸗ Aſteſt ber finden wird, aber ob ihm ein 
neuer Umſturz bevorſteht, der alle auf den Degenwört jen 
Verhältniſten baßterenden Grundlagen der Berechnung jäh 
zerſtört. Auf dieſe Frage vermag aber niemand beſtimmte 
Antwort zu geben. 

Amerinka für Reviſion des Friedens? 
Varis, 20. Febr. (D.3) Die Pariſer Ausgabe der Newhork 

Herald“ und das „Echo de Paris“ melden übereinſtimmend, 
daß man in Waſhington eine neue Friedenskonferenz für die 

  

Löſung der Adriafrage und für die Reviſton der wirtſchaft⸗ 
lichen Beſtimmungen des Verſoiller Friedensvertrages für 
nötig erachtet. 

  

Iſchechiſcher intevMunesanyf gegen die 
Deutſchen. 

Brag, 22. Febr. Wie die Blätter melden, iſt die betzte 
Budgetrede DrKramareczs von deutſcher Seite als Broſchuͤre 
ausgegeben worden, und zwar mit der Hervorhebung der 
deutſchfeindlichen Auskübrungen und VPeten- 
ders der Stelle, worin Kramareczs den deutſchen Staatsbür⸗ 
bun; die Rechte vérmeigert, die ihnen durch den Friedensver⸗ 

beüblirgt Wenden Aind. Die Euneheſemmn iſt *2 Naſſen⸗ 
verbreltung im ginnenden Wahlt 

Prach die de⸗ deülſchen Blätter verdüſßenilicren n eine Kund⸗ 
Labing d des akademiſchen Senats der beutſch beſpioſene 
worin gegen das von der Nationalverſammlung beſchloßſene 
Hniverf bäts geletz Eigſpruch ethoben un Leftgeteht 005. daß 
die deutſ che inide rfität durch die neue Faſſung des Geistzes 

zepriacle äers Auge gefaßte Maß hinaus ge⸗ 
ädigt wäre. ů 
In der Tſchecho⸗Slowakei leben über 3 Millianen Deut⸗ 

ſche, die durch den Frieden von St. Germain von ihrem 
tammlande abgétrennt wurden. Der funge tichechiſche Staat. 

lebt zurzeit noch in einem nationalilt'chen Taumel. Die 
tſchechiſche Herrenklaſſe glaubt, 00 3 Millꝛonen Deutſche für 
die Sünden der ailerlich-s. bepuech lſchen Bureaukraten ihe E9, 
zu laſſen. Es iſt erfreulich, an be ſonders die deutſche Sv⸗ 
zialdemokratie, die die ſtärtſt tü⸗ ei Deutſch⸗ Söhmens iſt, 
mit garczer Kraft den Kampf um das Selbſtbeſt weſtmnunge 
vecht bes deutſchen Volkes aufgenommen hat. 

Handelsmöglichkeiten mit Sowjiet⸗Nußlund: 
Kraſfin über Rußlands BDedürfmiſffe. 

Der Chefxedakteur des Londoner „Daily Herald“, Genoſſe 
LSertdssurh, Ser ſich ertirmi de in Mosian ahf einer 
Studienreiſe befindet, hatte mit dem ü Bolkstom⸗ 
miſſar für Wüunſh Srpein Kraſſin, eine Unterredumg, in der 
dieſer den Wunſch Sowjetrußlands, mit Europa in Hundels⸗ ů 
beziehungen einzutreien, detonte. Was Rußland beſonders 
Und ſofort brauche, ſeien 2000 Lokomotiven und rollendes 
Material. Das könne es entweder in Gold oder in Naturalien 
— Getreide, Leinen, Erhe— bezahlen. Die ruſſiſche National⸗ 
bant ſei in derVage, alle notwendigen finanzielleneldmachrmmm. 
Hen Suit 3u e n uultenpue Techmier und Ingenteure wür⸗ 

aufgenommen werden. ů 
Vor Gnena aber mäiſſe der Friede zuſtande kommen, denn 

ohne Frieden ſei die Trunsportkriſe unmPsbar. 

venswigee Selbſibewußifein. 
Febr. Der Korreſpondent des „Echo de Pars- 

— meldet, Lodge habe erklärt, wenn WWülsn feit 
n e eß und Itallen in der Adxia⸗ 

Anficht. Iiand mean er 
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Annahme dis fr 
Pfv. — Poſtſchekonto 

Erpedltion: Am — — 

VPari ſtatter der „Baſler Natianalzeltung“ 
beßprich Die venbuse Gder Annahme der Pröſldentſchaft der 
Wiedergutmackum astommiſfion durch Moincars. Die Geln 
Polncares an der s bee W 2 Pohlit ge ſei eine hr 
— Duti bies il Begenüber Deutjch⸗ 

gonmnißion werde ihre Arbeit 
eee ind Durchſchlc drei Sitzungen wöchent⸗ 

ve, Schclel, W.—gtontreich⸗ aurs Hensp Ende der Vollſtrecker 
ran werden! Daß er der eig jentliche 

Schürer des Welkkrieges war, hat die ſozialiſtiſche Wgariſer 
„Humanite“ berelts feſtgeſtellt. 

  

  

Der Prozeß gegen den Attentäter 
Erzbergers. 

Berlin, 21. Febr. Der Wahrſyruch der Geſchworenen 
im Prozeß gegen den Schüler v. Hlrichfeld wegen des 
Aitentats auf Erzberger lautete auf Derneinung der Frage 
des v 'en Tofſchlages, B= ũe der Körver⸗ 
berlehnnng und Sewit brung Mütdernber A. Maſtäne Der Ge- 
richtshof erkannte demnoch auf 1 Jahr 6 Monate Gefängnis, 
auf die die Unterſuchungshaft von 26 Tagen angerechnet 
wurde. Der Huftentlaſfungsantrag wurde abgelehni⸗ 

Das UÜrteil iſt ſehr milde ausgefallen. Es iſt doch nur 
einem glückuchen Jufan zuzüſchreiben, daß das Atsenkat ohns 
berGeſt Folgen geblieben iſt. Vielleicht iit füör den Speuch 
der Geſchworenen der Eindrus maßgedend geweſen, ben das, 
unreiſe n des 20 b0.50 n Attentsters machte. Im Inter⸗ 

der Geſundung der.Pofitiſchen Verhältniſſe; etre: Sa⸗ ů 
ſchen 3 Artei unders Ausge 2 re. Imn 
übrigen kat der roe bewieſen, wie unheillvo Abhen. — 

given ve Wit ihrem Pürrheni Ape velüiſc ver n 
e mien Weteene 
wilden Streiks und Subota 

Wſtt bei ben Höheren SHlern 
i. 
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Entente⸗GBeheimdiplomatie. 
Mar Peüss Weemttnges Wutorsbess Pehtie 

ſchloſten, seir 5· 
kie Becus Preſſe wird ——— mur eln uminder Bericht über 
di ratun Neß⸗ 
WeFräſhent Wuiſon de hat feine Antwort in dar Kbrlafruge 
e i Rote ben Woter Hehommnuen, Siunbpuuntt o in ſeiner Nol aurf 

bisher eingen 
Die Forffübrumg. der o Pee Gehsintelbmate durch. bie oberffTü 
Leitung des Bölkerdundes der Entenke fällt nicht weitse warf, 
Woi die Entente die Welt Wüer bioß pön Müüktar S jbn⸗ 
dern auch von der Gefahr der Geheimdiekomatte befreien 
wöollte. 

     

  

   

  

   

     

Zranhreichs Orle 
Baxts, 22. r. Vox dem Kammt 

tige Angelegenheiten verbreitete ßich b 5 
Milerand über die Auslieferungsfrage und über die Kotdien⸗ 
frage. Er erklörte, daß die letztere Frage nimmekr dem 
Wiedergutmachunggausſchuß Aberwieſen Warden ſei. Schlleß⸗ 

lich gab Weillerand Auskunft über die f r anzöfiſche Orient⸗ 

ſen ou türniſhen und arabiſchen ws — wo die Franzöſen von ünd Gra⸗ n ne 

ſchen Bonden imgegriffen wurden. Briand erklärte 
Soldaten ſich 

realären türki — 1 10 ——— 

fül die Erdaltemg des Sui in 

Die bäniſche — in D 2 5 

       

  

         

    
     

    

  

   

ngssOne. 
eine gewaledhe Agit⸗ 

‚ M 
mit⸗Lichtbildern auß dem WDäniichen Handel, der Luendioier. 

ſchaft undᷣ Der Induſtrie. 
Die erſte Volksabſtimmung an den Grenzen Deutſ⸗ 

hat uns einen Gebietsverluſt von 390 000 Hektar as 

wovon 57. Pröos. Ackeriund, 12 2 Prokemt Wieſen und 234 * 

    

— Ullemol in Aehvpten-. * 

Kebr. (Havas) Am Sonnabend morgen wülde öů 

ü egel, SeDonihe ewerfe, en ombe 
A würden perhaftet, von 

Kults,   Wotenen 
ü ö —— Keurußßen „nei Attertset ui esgeführt zu 
  e Der eine 
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Nachrichten. 
Polniſche Grenzphantaſterelen. 

— Die von uns vertretenen Forderungen nach einer anderen 
Abarenzung dee Gebletes der „Freien Stadt“ Donzig ſind 
durch lebenswichtige Notwendigkeſten der Stadt und ihrer 
Bevölkerung degründet. Die Einbezlehüeng von Dirſchau und 

Hela ſowie des ganzen Oivaer Wagebietes bis zur 
Kadaune und Strellnick in unſere neuen Grenzen haben wir 

in dem Veitartikel unſerer Dienstkagnummer unwidert glich 
naéigswiefen. Nur wer das neue Danziger Staatsgevilde 
— — verkümmern und der Willkür der polniſchen Nachbarn 
auskiefern will, kann unſere Mindeſtforderungen ablehnen. 
Dabei haben doch aber vor allem die neuen poln baen 
Machthaber vexſichert, daß ſie nicht bloß mit Danzig, ſondern 
ouch mit Deütſchland in Frieden un Freundſchaft leben 

wollen. Neuerdings hat das der neue poiniſche Miniſter· des 
Auswäriigen in Warſchau dem Vertreter des „Berliner 
Tageblättes“ Lederdr, zuseſichirt. Wand Car nehn Mreiſtendee 

Arfniſſe Danzigs aber ganz und gar kein Verſtändnis 
bei den Polen. Das zeigt 0 vor abem in der Abgrenzungs⸗ 
frage. äre es anders, ſo müßten gerade von polniſcher 

ů haßt Werben. MS i bemüht won 0 anf Wpoiniſher 
en. f emüht man auf polniſcher 

Sehs aber in genau entgegengeſehter Richtung bei der Entente 
und in der preſſe. So glofflert der enbes Slalt num 
Odanski“, ein ſtets unleidlich mnn tien Blatt, am 
18, Februar höhniſch die deutſchen Wünſche nach Derbeſſerung 
unſerer Anenhen, Schließlich ſchreibt das Blatt, das 
journaliſtiſch kaum noch jemand ernſt nimmt, drohend: 

Unſererſetts erklären wir, daß die' Ausſtreuung ſolcher 
Gerüchte heine Grundlage hat, und daß man ihnen neinen 
Glauben ſchenken darf. Danzig wird nicht vergrößert, 
im Gegenteil, man trennt von ihm vielleicht Boppot, 
das zum Kreiſe Neuſtadt gehörte, und Oliva ab. Polen 
muß ſich um dieſe beiden Oriſchaften bemühen, daß ſie an 
— 2 hul ſüm Müſprech Hen Proheß egen ſele Meilen 
op on entſprechenden Proteſt gegen ſeine Zuteilung 
r eugeleht und Ollva wird gleichfals auf dem 

oſten ſein“ 

Daß gewiſſe Machenſchaften in Paris und anderwärts 
—.— völlige Berklmmerung des anpeun Gebiets hin⸗ 

„Hiſt uns längſt kein Geheimnis, Wenn aber der Er⸗ 
füllung unſerer Forderungen angeblich der Wfeln an Gewalt⸗ 
pertros im Wege ſteht, o würde es geradegu keine Aufhebung 
Dedeinten, Wenn bie Srichten Drohungen des„Dzennin Gdänski“ 

   

  

  

verwirklicht werden ſollten. Man würde ja den Oberkommiſſar 
Stkr. Reginald Tower zum Dounthiucne gewiſſer nimmerſatter 
polniſcher Imperialiſten herabwürdigen, wenn mar ihm zumuten 
würde, ſolchen unſinnigen Wünſchen Hilfe zu leihen. Ohne 
Towers Fördecung bemühen ſich der „Dz. Gd.“ und ſeine 
intermänner aber ganz umſonft. Seshalb wird weder 

pot noch Oltva von Danzig detrennt werden. Wir geben 
im Gegenteil auch die Hoffnung nicht auf, daß der Ober⸗ 
Kammiſſar alles tut, was in ſeiner Kraft ſteht, um unſere 
Vorſchläge zur Anerkennung zu dringen. 

Gegen die Auslieferung des Oberbürger⸗ 
meiſters ö 

ü Eur auch die gegen Arivatdienſtvertrag beſchäftigten Ange; 
n 

ũaale 

  

des Magiſtrats in einer aun 18. Februax im weißen 
des Rathauſes abgehaltenen-Verſammlung proteſtiert. 

Zn der einſtimmig beſe 

Der Schandfleck. 
Gine Dorſgeſchichte von Ludwig Anzengruber. 

4% Gortſetung.) 
Die gute Laune des Kindes beruhigte Magdalena, welche die 

Aubeutungen des Großvaters, das Geſpräch des Vaters und die 
Syrie der olten Magd ſchon beſorgt gemacht hatten. um ſo be⸗ 
forgter, de ichr nicht klar war, was ſie eigentlich zu fürchten hatte. 

Außer dem Gebell der Hunde, das manchmal von ſerne er 
choll. ohne ſich dem Ohte aufzudrängen, war kein Laut im Dorfe 
Eördar und Schweigen der Nacht lag weit über das Land gebreitet. 
In dieſer tiefen Stille wollten eben Magdalena wehmütige Ge⸗ 
danken an ihren Heimatsvrt beſchleichen, an alle, die ſie dort ver · 
laffen meißte und warum ſie das mußte, — plötzlich ſchreckte ſie 
empor, von der Wand gegenüber tönte ein eigentümliches Ge⸗ 
räuſch; wie unruhig mußte ſich das Kind gehaben, da das Bett 
unter ihm ſchütterte? 

Raſch erhod ſie ſich vom Bager, trat en den Wäſcheſchrein und 

ühülſtete red dein Cenerteng. icht gert⸗ ů -Eein Kicht. rief das Kind, bein Licht, Seril!“ Aber es ſprach 
dei mis je eniſtellter Stimme, daß Magdolena ſich mer ſchueller 
mſhte. Licht 50 gewinnen, und als jetzt der Docht der Kerze 

flammte und ſie hingutrat, da ſtreiſte ihr Fuß an die herabge · 
Wüihlte Deche und im Belte loß das Rind, den kreidigweißen Körper 
enthlßts, jeden lied besfelden wmter pogellpßen, Wilden Zuckungen 
herüumgeworfen, das Außze ſtier, den Mund vergerrt. 

Entfetzt ſturd Magdalena und drückte pie gefakter n Höärde vor 
die Brußt, aber das Grauen wich, als pie Kleine zu klagen Hegonn. 

ſenen Reſalution heißt es: 

  
„Saat ichst Rein Lichtl Nim ſchveckft dich auch vor mir und 

magſt mich nimmer, wie mich alle ſcheuen, die Kindes wenn ich 
mii ihnen ſpielen will, die Großen, wenn ich möcht, daß ſie geuen 
miich freundlich wären. Den Beitstanz, ſagen (e, hätte ich. Da 
Kehſt. wie dus iſt. Ich bin nit Herr über meim Füs, set über meine 
Hände, bald auch über meine Zunge nit. Unterdrück s tagüber 
mit aller Gewalt, überkommt es mich nachts nur ärger. S, Lert, 

doch nix angeſtellt, keinem Menſchen habe ich was ungeiun. 
126 U Oernrolt im hohen Himmel oben bekidicl. zu waß beid 

mit e t Rüne- ſte und 
neßie die bleiche ů 

„Eet den — diehes Sageng. „V* Den Hels“ 
Eaß wellbe eß nur. — frcgte ſeh Magdalen. nicht um 

den Cels Resrtarten ſein Der 23 ureuſhörlich ô De begriff 
Ke, ſahe ie armten zurtenden Mermmhen, Lähte Ee ſich um den —. — 

     

   

  

dakena. „s ein Schmeicheltaß, das? Wast“ —   
  

     
Montag, den 

„Die ſtädtiſchen Angeſtellten ſind f 
daß len ein ſolches Berlangen —* der Auslieferung — nicht 
Rechtsgründe, ſondern lediglich polktiſche Geſichtspuntte maß⸗ 
— geweſen ſein tönnen, nämlich die Abſicht, HerrnOber⸗ 
ürgermeiſter Sahm wegen des bei ſeinem Amtsantritt aus⸗ 

geſprochenen offenen Bekenntniſſes zum Deutſchtum unſchüdlich 
u machen und die Freie Stadt Danzig gerade bei den bevor⸗ 
enen ſchwierigen Verhandlungen ihres Führers zu be⸗ 
rauben. * 

Als Bürger des neuen Staataweſens unterbreiten die 
Wötterbianhe ßeſtellen Spellon des Magtiſtrats dem vom 
Bölterbunde beſtellten Oberkommiſſar für die Freie Stadt 
Danzig Sir Reginald Tower, einſtimmig die Vitte, dofür eln⸗ 
utreten, daß weder Herr Oberbürgermeiſter Sahm noch 
rgend ein enderer Danziger Vürger wegen der! gen ihn 
erhobenen Beſchuldigungen von fremden Gerichten zur 
Rechenſchaft gezogen wird. 

ie Gewährung dieſer Bitte würde als ein Beweis daflür 
aufgefaßt werden, daß die verbündeten Mächte gewillt ſind, 
die der Uiaten Stadt Danzig im Friedensverkrag zugeſicherte 
Seüi ̃i ubh lehungiſ Wh omgletchen 20, 

'eſe ließzung iſt noch am gleichen Tage dem Ober⸗ 
ktommiſſar Tower überreicht worden. 

Ein vergeßlicher Steuerzahler? 
Von einem ſchwere Steuern uhibrengen Arbeiter und auf⸗ 

merkſamen Zuhörer der Verhanblungen der Stadtverordne⸗ 
tenperſammkung wird uns geſchrieben: 

In einer der letzten Sitzungen der Danz. Stadtverordneten 
ereignete ſich ein Vorfall, der vor allem die Freunde des 
demokratiſchen Selbſtbeſtimmungsrechtes des Volkes unange⸗ 
nehm erregen muß. Ich habe beſtimmt erwartet, daß die da⸗ 

„notwendige öffentliche Aufklärung ſo bald als migc er· 
lben würde. es bisher jedoch noch immer nicht ge⸗ 

ſchehen iſt, müſſen Sie ſchon erlauben, daß ich der „Volks⸗ 
ſtimme“ anvertraue, was ich auf dem Herzen habe. In ber 
erwähnten Stadtverordnetenſitzung ſchwang vor allem der 
Großkaufmann Rohn, ein Führer der Unabhängigen wieder 
roße Reden. Die Not der Arbeiter kennt er, wie alle ſeine 

Hartetfreunde, ja am beſten und es gibt niemand, der ehrlicher 
für die Arbeiterſchaft eintritt, als dieſe Herren, wenn man 
ihre Worte hört. Nun paſſierte dem Herrn Rahn aber etwas 
ſehr Unangenehmes. Der Zentrumsſtadtverordnete Ewert 
ſtand auf und erklärte unter allgemeiner Aufmerkſamkeit, daß 
auf den Bänken des Herrn Rahn und ſeiner Freunde durch⸗ 
aus nicht die alleinigen Arbeitervertreter ſäßen. Es ſei unter 
ihnen einer, der es mit ſeiner Volks⸗ und Arbeiterfreundlich⸗ 
keit ſogar vereine, nur vosß 2000 mark Jahreseinkommen 

davon Aberzeugt, 

Steuern zuü zahlen, obwohl er kalfächlich 18 000 tart jähr- 
liches Einkommen habe! Auf dieſe Erklärung gab es bei den 
Unabhängigen nicht einmal die übliche Entrüſtung. Alles 
ſchmieg bei ihnen: ſogar Herr, Rahn fänd keine Worte, ob⸗ 
wohl der Angreifer ihn nicht einmal genannt hatte. Auch in 
dem uhabhängigen Blatte hüllte man ſich in tieſes Schwei⸗ 
gen. Herr Rahn fand es ein wenig ſpäter ſogar für ange⸗ 
meſſen, in den „Neueſten Nachrichten“ zu klagen, welche 
Fenſterretiraden er, der immer Mutige, fertig bekommt. 
Für die ſehr viel wichtigere Steuerfrage fand er ſedoch auch 
in jenem Blatte keine Worte. Als Führer ſeiner Partei durfte 
er doch aber den ſchweren Vorwurf auf keinem ihrer Mit⸗ 
glieder ruhen laſſen. Auch habe ich nicht gehört, daß ein un⸗ 
abhängiger Studterordneter ſein Mandat niedergelegt hat. 
Für alle unabhängigen Kollegen des Beſchuldigten Heund 
alſo die behauptete ſchwere Steuermogelei noch ein Grund 
zu ſein, von dem Beſchuldigten abzurücken. Ich aber kann 
mir keinen ſchwereren Widerſpruch ümiſccte den Taten und 
Worten eines Stadtverordneten denken, als wenn er zußer ⸗ 

  

Nacken und hielt ſie da feſt. „Ich tu mich nit ſcheuen, ſagte ſte 
dabei, ich ſcheue dich nit, Burgerl“ 

Der Mund der Kleinen verzerrte ſich, häßlich, nichtsſagend, nur 
in den Augen, die ſich für einen Blick ganz öffneten! ſprach es ſich 
aus, daß ſie lächeln gewollt. — 

Eine lange, bange Weile verſtrich, ſo känger, je bünger ſte war, 
dam köſte ſih der Krampf, die Rermchen geitten matt und müde 
herab, das Kind lag ruhig und verfiel in Schiaf. 

Leiſe erhob ſich Magdalena, griff die Bettdecke vom Soden anf 
und-Hreitete ße über. 

„D. du mein armes, armes Haſerl, du!“ 

* * 8 

Der wolkenloſe Himmel und die klare Luft des Frützmorgens 
verſprachen einen ſchönen Tag. Der Grasboden umſchloß auch 
einige Ackergründe, die betreut ſein wollten. nach dieſen zog das, 
Geſinde des Grasboden-Baucrs aus und er ſelbſt. nachdem er 
denen welche die Arbeit zu leiten Hatten, einige Weikengen zuge 
rufen, ſtand nun inmitten des Hofes und ſah den Abziehenden 

Da worde eß vom Wohnhauſe her laut, Surgenl Ivreng aus 
der Türe und lief durch den Garten. — — 

Maßgdalen: folgte ihr nach und Lachte: Schau, was der rennen 
mit deinen leinen Stelzerln.“ 

Burgerl riß die Jauntüre auf. „Suten Morgen, Bater Graß 
dich Sottt Suck, da kommt cuch die Seni, meine guie Seni, meine 
ſchöne Leni. Is ſie nit ſchäns“ ſagte ſie, als wäre ſie Naranf ſtulz. 

Der Sareer und ewet lächelten. —5„ — 
Nur alg die Kleine vecke: Ba. ſe deg Docg. his 

Bäuer ſchmunzelnd erwiderte: „Sauber 13 ſie ſchorr, da 8 
lena. 

Zehn wir heut auch über die Wieſen, damit du das Untpeſen 
kemmen lernft, ſogte Burgerl. danm ſchmiegtz ſie ſich an Wahdalena 
an und flüſterte: ⸗Ich führ dich nur, wo wir allen aus den Augen 
find, daß ich dich allein habe. —* 

Der Bauer ſah mit freundlich aufleuchtenden Augen noch Nag⸗ 

  

„Aber erſt hol ich mir mein Gartenhut,“ rief Burgerl.⸗Möchteſt 

Stadtverordnetenfraktion offenſichtlich kein Intereſſe an die; 

in mindeſtens zwen Wochenſtunden als 

   

gedncht, ic hälte mein Spül   auch einen haben, Lent“ Ich gaß dir gern den von meiner Rutter 
ſelig. Darf ich, Bater?“ — ö äw 

Der Bauer nickte. 2— — 
Daß Kins Lief Rurch ben Gacten- ne Das Wahrhent zurńk. 
Dee deid allein aiener Bar Heß En Sere, Aen a des e ce, x 

Eah:„Wirz fchlocht eeſchaken Babenk — — 
   

ſchaſſen berbnemmen. Scheodet dirs derm nit, worm bün in der Hihe 
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lich vor Arbetterfreundlichkeit irieft und dabel gerade die 
ärmſten Arbeiter als Steuerzahler noch ſchwerer Lelaltet, in 
bem er die Stadt fkrupellos um die Steuea Seir het. Da auch 
gehen den Zentrumsſtadtverordneten Ewert keine Brleidi⸗ 
ſt, unters zeehee leiner Behauptungen erhoben iſt. mauß ich 

e, Unter Berückſichtigung aller andzren Umſtände, als be⸗ 
wielen anſehen. Dam darf es aber auch keine Rückſicht 
mehr gegen den wohlhabenden Steuergauner geben. Er muß 
üffentlich Wenhcnnt werden, ſchon damit nicht ein ungerecht⸗ 
fertigter Verbacht auf Unſchuldige fällt. Da die unabhängige 

  

ler Klarſtellung hat, jo müſſen es die amilichen Stellen um, 
die mit ber Feſtſetzung der Steuern zu kun haben. 

Beſchwerden über das polniſche Paßbüro. 
Mit Begug auf unſere früheren Veröffentlichungen aber die 

Dtißſtände bei der Ausfertigung der peße im Bureau der pot⸗ 
niſchen Miſſion in der Rennerſtiftsgaße erhallen wir noch folgende 
Mittellungen: Die arge Wirtſchaſt in dem polniſchen Panburcau 
iſt teinesfalls durch dir Räumlichkeiten verſchuldet. Viele Ge⸗ 
ſchäftsleute, vornehmlich Warenagenten und Vertreter, leiden unter 
dieſen Zuſtänden, ſoweit ſich ihr Wirkungskrtis auf die Provinz⸗ 
ſtäbte erſtreckt, ſehr. Sie künnen jetzt nicht ihre auzwärtige Kund⸗ 
ſchaft in Dirſchau, Czersk, Pr. Startzard uſw. beſuchen. Auch 
lann es ihnen miemand æimuben, ſich tagelang nach einem Raß 
hinzuſtellen und dann nach 14 Tagen wleder damit onzufangen. 

Warum konnen dieſe Päſſe nicht anderweitig ausgeſtellt werden? 
Zeit iſt heute auch Geld. Der Verfaſſer bemängelt ferner, daß hier 
nicht werige Sekten über umfangreiche Beträume verfügen, die 
beſſer zu Wohnungen oder Umtsräumen verwendet werden 
könnten. Solche Andachten würden überdies meiſt wir zweimal 
in der Woche abgehalten. Zwei jolcher Gemeinden hätten im Hauſe 
Gr. Gerbergaſſe 11—12 und zwer in den hinteren Parterreräumen 
und in den dinteren Räumen der erſten Etage größere Räume 
inne, die meiſt völlig leer ſtehen. 

Eine Stunde Moral. 
Es handelt ſich hier nicht um eine friſch aufgemachre, auf neu 

polierte Religionsſtunde in den Verllner Schulen, ſondern um eine 
Einrichtung. die klugen Leuten ſchon öfters die Kbpe zerbrechen 
MReß. Nämlich darum, etwas zu geben, das der Schulung und 
Förderung des fittlichen Bewußiſeins in höherem und umfaſſen⸗ 
derem Sinne dient, als die heute ſo verknöcherte und in leeren 
Worten fürchterlich vegetierende Religionsſtunde. 

Es iſt dem Magiſtrat der Verllner Bervrtgemeinde. Lichten⸗ 
berts vorbehalten geblieben, hier mit einem erſten, hoffentlich bahn⸗ 
brechenden Beiſplel voranzugetzen. Er hat den Stadtverordneken 
eine Vorloce unferdreiter, Hir von Ditern üß die Sinfütfrunß Eins 
Unterrichts über „Sittliche Lebenskunde“ in den Schulen für Kim 
vorſteht. die am Religionsunterricht nicht teilnehmen vder übes. 
haupt keiner Kirchensemeinſcheft angehsren. Der Unterricht ſoll 
auf Wunſch gachlreicher Eidern als pridale Veranfinltung der Stadt 
eittgerichtet werden. In ihem foll die Erziehung zur fiklichen Ver⸗ 
ſörttichkeit, deren Pflege eigentlich Ergeaſtard jedes Unterrichts⸗ 

  

    

    gebietes ſein muß, im Mittelduntt ſtehen- des rligibsſfen 
Lebens und der Rekitzionsgeſchichte foltes. Dm freien, be⸗ 
ſonders von Tönfeffionellen Auſchauungen undeeinflußten 
Gelichtarnctte behandeß werden. Her Buterricht kon wrch kerurf 

krelwilliges Vehrſach eingn 

Eitre Stunde Morall Es handelt ſich jetzt nur Lerum, wie 
dieſes Leörfoch aufgebant iſt. das unſere Jrgend je dringend wie 
daß tägliche Brot gebrauchl. Und Lehrer, Ergiet Dazu,— 
die bieſe Lehre von der Sitklichkeit leberszs e —lern. 

richtet werden. 

  

   

halten vm Echema der auswendig zu fert Grerziten 
Eine wirklich große Aufgobt. b 

  

      „Viel nit.“ 
Denk mirs.“ 
„Aber das wenige dafur recht gut.“ — 
Der Bauer blickte fragend aul. darm ſencte er wieder Ven Soyf 

und murmekte leiſe: . So diel unrubig ilt es halt. 
„Weißt. Baver,“ ſagte Magdalena. daß dir dettem Kind . 

Unhlür nit von der Zung will. deß beuireff ich rrcht woßht und daß 
du wiſten willſt. woran du mit mir biit, verſteh iich auch: Laß uns 
alſo nik kang herumreden. Geſtern, im erſten Schreckie war mir. 
als müßt ich flöchten, auf und davpn, wie es aber geiämmert 
nad die klein Ärmerln da über mein Hals gelegen ſein, da gätte 
ich ninener das Herz dazu ßehabt, jetit bieid ich Sir. ſchön dei dem 
Dirndel, ſo lang es dir kaugen mag. 
„Das iſt recht ſchön von pir.“ — ů 
Weiter fagte der Bauer michts und doch breerte Magdarena ver⸗ 

wundert auk, wie das ſo zu tiefſt heraufgeholt aug ars der müch 
kigen Sruſt des ſtarken Mannes, der vor ihr ſtand. — 

Zehi., da er das Kind darch den Garten mmen fah. Hos 
Wechie, wie mu Varauf len zu Kachen und S— 

  

   

  

    

    

   

      

    

       

       

   

Lupithen Len vatn, er ße ſie * 

Menwlenn ven. hr außtber laſe 

  

        

  
ktor, ginl deim Weße dei, 86e M bälte, 

Sinaus autf die fondigen Wieſen —— * 
fuf ſchmalen Fußſteigen, &D den nickenden Halmen., auch 

quer Gter manghehi Gbsges ſe dahin, dem dem ſchüttern Gras⸗ 
wuchs,“ meinte Burgerl. „hilfts ſchonen nit auf und nen fetten 
bringen paar Fußtritt nit um.“ Magdalena merkte, daß die 
Kleine, trotz des anſcheinend zielloſen⸗Herumſtreiſens, eine be. 
ſtimmte Richtung einhielt. — ü‚ 

     
     

   

    
   

   

    

   
   

Dor den beiden Bätchen⸗Lieſen zwei Lanthheßtereade Schullen 
einher. Magdalena wies darnach. „Wem die zwei ſchwarzen    
Wanderln da klein geivorden ſein, wird die Spune wohl recht⸗ 

E E*—   
  

.gch frag nit-wäch dem biſterl Eth— ſogte Burgerl.Weun ic 
Din Mohr bin, wovon der Hehvei fast, ſie täben bet uns gu 

Lesd fcece- Les Here uck)              

    

  



  
        

Unabhängiger engliſcher Männerſtolz. 
Unter den pielen „impyſanten Maſſenverſammſungen“, 

die die hieligen Unabhängigen in letzter Zeit abgehalten 
haben, raate, neben dem wüſten Radau mit ibren heikgelieb⸗ 
ten Kommuniſten bei Derra, die am Freitag in Langfuhr 
bei Loth wi äußerſt aut beſuchte Volksverſammlung“ 
hervor. Sie mar troß der Nieſenpropaganda von 50 bis 60 
Perſonen beſucht. Der aller ſozigliſtiſchen Einſicht hohn⸗ 
ſprechende anarchiſtiſche Wahnſinn der Dittatur und des biut⸗ 
befudelten Terrors, den die Danziger Unabhängigen auch 
gegon die Demokralie unſeres kleinen Frelſtaates fordern, 
tläürt auch ihre klindgläukigen Aunbänger immer mehr dar⸗ 
jiber auf, wodin die unbeilvolle Reiſe gehen ſoll. In Lang⸗ 
kuhr reſerierie der mabhängige Stadtnerorbneie Schmidt 
in der bekannten Art üher die Not des Volkes, Den Krieg 
und die kapitaliitiſche Wirtſchaftsordneng, nun der or offen⸗ 
bar ganz unkiare Vorſtellungen hat, nannte er wohl als Ur⸗ 
lachen dieler Not. Die unſühnbare Schuld der Unahhängigen, 
die certes tun, um diele Not durch Saborage und Generalſtreik 
immer größer zu machen und die dieſe Not nur benutzen, um 
ſie demagogiſch als Schuld der demokratiſch⸗ſozialiſtiſchen Re⸗ 
gierung Deutſchlands umzufälſchen, erwähnte ſeine Wahr⸗ 
heitslicde aber nicht. Böllig ratlos ſteht die unabhängige 
Unjehlbarteit des Herrn Schmidt den beſonderen Verhält⸗ 
nißen s geßenüber. Da weiß er, der „tevolutiondre⸗ 

„nur einen Ausweg, den der beſinnungsloſen 
vor der größten kapitaliſtiſch⸗imperialiſtiſchen 
der Erdball überhaupt kennt. So erklörte der 

Herr Schnidt: Wir mühten, ſo forderte er ganz un⸗ 
geniert urd völlig ungetrübt von aller wirtſchaftlichen Ein⸗ 
jicht. uns von der deutſchen Wirtſchaft los⸗ 
lölen und den Oberkom Sir Regi⸗ 

  

   

  

      

   

    

Mmifte:; ommiffar 
nald Towerditten, uns die engliſche Wäh · 
rung zu geben. Natürlich müßten wir den 
Enaländern dafür auch Kongeffonen 
mochen. 

Dieje Tbarakterfeſtigkeit. die dem engliſchen Imperialis⸗ 
mus ſchon im voraus Konzelſionen bettelnd entgegen bringt, 
wird gerade Tower richtig einſchätzen. Damit verſieren die 
unebhängigen Ablichten, die höchſt fatal duften. viel von ihrer 
Cefäbrlichkeit. Im übrigen werden wir abwar⸗ 
ten, wie weit manes wagen wird, praktiſch 
dieſen Konzeffionenausweß ezu beſchreiten. 
Wir wiſſen aus dem Rhelnlande ſehr genau, was dieſe Dinge 
unter dem Scus der ausländiſchen Vajonette bedeuten. 

Nach dieſen Bekenntniſſen und einigen anderen Phraſen 
begamm Herr Schmidt das unvermeidliche widerwörtige 
Ceſchimpfe auf Noske, von dem Herr Sch. offenbar noch gar 
nicht weiß, daß er über Danzigs Geſchicke nichts mehr zu 
ſagen bat. Gegen die beiden hier kommandierenden Entente⸗ 
Generaäle Heyking und Dupont ſagte Held Schmidt zafür 
nicht ein Wörtlein. Um fo roher wütete er dafür gegen die 
„Rechtsſozialiſter“ und die Gewerkechaften. 

   

       

  

   
sfreund: Auch ein grohber Teil unſerer 

flaumenweich: er habe vor mehreren. Tagen zwez 
andts an das „F. B.“ gerichtet, die aber bisher noch 

nicht erſchienen wären. 
Genoſie Vorchert trat dem Referenten entgegen und er⸗ 

ſuchte ihn, doch die Wege 3 gen, auf denen man wirklich 
von Heurit muf morgen den Sdzioltsmus einfübren Eönned Dle 
Antwort blieb man ihm Leern ichuldig! Zum 
Schluß wurde die berühmte Terroriſten⸗Reſolntion mit den 
Moskauer bolſchewiſtiſchen Sehnfüchten nach der Weltrevo⸗ 
lutidn angenommen. Das war mit Kückſicht auf die Rieſen⸗ 
zahl der Beincher ein wirklich heldenmũütiger Beſchluß. 

des Kuchenbackverbotes. 
Das Wirtſchoft aunt für das Gebiet 

    

      

  

    

          

    

    

   

    

   
ng uD jeder Berr, 
dürfen nur Kucken. 
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Konzertveranſtaltungen der Frühfahrsmeſſe. 
Die geoßen Konzerte im Flehmen der 

degegneten vflenbor nicht heun Serhändais, Sag 
       

EERirchg SE des Seranſtalters Sans Balbom zeigten bie 
Krnzerte ꝛd götnende Leeren, daß es ſaß peialich berßgrte. Eine 
leidliche Ausnahme hiervon machte noch der Gederabend des 

iger Wänner-Sefengvereins“. ater auch Hirr 
2 ie Angehsrigen der Sanger ſrrrit das 

i anftliebende Dublilam, dem Die guten 2220 
ngerkorporation noch von jrüheren Seiten her 

3 war. Der . Danziger Männer-Gefangyrrei 

          
   
    

  

&E Dieter 
* Denter Er⸗     

    
     kommt . Das kin alber Söngerkarma betcht. der Lint aus. 

gezeismert Schalr hinter ſich hat — ich erimert dur an rinen 
Dadagpgen wie Karl Frank — und ſo zum Tröger einer alten 

r 235. Inzwiſchen 5eri Parl Stäünßgt Ren Shor 

Proben ſeirer vahedingten Sei Lang erbracht bat. Unter jeiner 
Keitne Srrier faft jedes Sied maſtereäktig: doch wird er ‚ch in 
der Folge merr der Urderſczactterrn Küten üßen, bie deen 
Seerede werevensnrtes, Kleine Uneberheiien irn 

irſcth zu in den Föhen frd Kum in n Euteathch vni beeis Bechrmg zu fetzea 

An dirſem Therd zeigte fh Lilli Defgren-Bang zwar 
Lieberfängerin. Nagn ißt fe im 

3u flart verwurzeli. ˙m Boldbeſtz blercdender rgawijcher ker, S. in der Freiheit aad Heichtigrrit ves Begels Penupt. 
Er deren ‚ich rin Feſtliches BSirgenled von 

  

      

  

3 Sebelins Terre Kaula. EEEI. Nelintgren. ertin Hanni- 

verkaufen. Die aunliche Bekanntmachung hierüber wird in dieſen 
Togen ergehen. Die Durchfährung des Kuwenbäackverbots wirb mit 
aller Strrugr erfolgen. 

Raubgeſindel. 
Am 18. d. Mts. kurz nach 11 Uhr abends wurde ein in 

Stadtgebiet wohnender Lehrer, als er ſich auf dem Nach⸗ 
hauſewege beſand, gegenuber der Kirche Petershagen plößzlich 
von 2 Männern non hinten üserfallen brd bazubt. 

Den Räubern ſielen 1 Brieftaſche mit über 200 Mark, 
1 Zigaxrentaſche, 1 Notiebuch mit Kriegserlebnißſen und 200 
Slück Zigaretten in die Hüönde. Den Velourhut des Ueber⸗ 
kallenen, den die Täter ihm vom Kopf gertſſen, hatten ſie vei 
der Hlucht fortgeworfen. ü 

Eln zwelter Raubüberfall ereignete lcl am 19. d. Mts. 
gegen 7 Ubr abendse auf Neugarten. Der Kautmann Kühl 
ausSchwetz, der hier zußereiſt und unbekannt iſt, wollte einen 
Freund auf Neuparten beſuchen. Ein auf dem Bahnhof be⸗ 
finblicher Mann, erbot iim, ihn zu führen. Erie ihn aber 
über Neugarten hinaus. An einer dunklen Stelle flel er über 
ihn her, verſekte ihm mehrere Faustijcſäge ins Geſicht und 
verlangte Geld. Ä'- der Ueberfallene ſich weurte, kam noch 
ein zweiter ſich verſteckt haltender Mann hinzu und hieb 
gleichkalls auf Kühl ein. ie breiden entwendeten Kühl dann 
eine Brieftaſche mit 3500 Mark und flüchteten. Kriminal⸗ 
wachtmeiſter Schewe und Hilfsbeamter Müller nahmen 
ſofort die Nachforſchungen auf. Es SLelane ihnen, die Gebrüder 
Lans und Franz Kellwüg, Stolzenberg, feſtzunehmen. 
In Hans Hellmig will der Ueberfallene mit Beſtimmtheit die⸗ 
jenige Perfon wiedererkannt haben, die ihn nach Neugarten 
begleitet hat. Belde waren im Beiitz von ſcharfgeladenen 
Piſtcten. die ihnen abgenommen wurden. 

Bei der Durchſuchng ihrer Wohnuna en noch zwei 
Stempel mit Abdruck Kriegslazarett⸗Direktor B., und Ent⸗ 
laufungsonſtalt vorgefunden. Die geraubie Vrieftettche rait 
denn Gelde iſt nicht vorgefunden. Troßdem Hons Hellwig vyn 
dem Ueberfallenen riit aller Beſtimmtheit wiedererkannt iſt, 
leugnen beide die Tat. 

  

  

     

  

  

Innglehrerverein dis Freiſtaaten Danzig. Am 21. Februar 
Räelt der Verein ſeine Monatsberfammlung im Gewerkvereinshauſe 
ab. Es kem eine Eingade an dir Stadtidhidepntqtion zur Schaf⸗ 
fung feeier Schulſtellen zur Verleſung. Deraut wurden die 
Wünſche feſtgelegt. die die Junglehrer für den Seamtenvertrag 
zwiſchen der Freien Stadt Danzig und Preußen haben. Eine 
Tenkſchrilt über die Arbeitsgemeinſchalten fand allgemeine Zuſtim⸗ 
mung. Sie ſoh an die Zuſtändige Stede weitergeleitet werden. 
Darauf wurden interne Vereinsangelegenheiten erledigt. 

Syriſtlicße und jozialißtiſche Seltanſchanung. Sehr intereſſant 
verſpricht. wie man wus ſchreibt. der Siskuſſionsabend zu werden, 
den. wie ſchon kurz gemeldet, am Dienstag, ben 24. A Mis. abends 
7 Uhr. der Berein für evangeliſche Freiheit in der Aula das Recl⸗ 
Ohrmaſtums zu Sz. Ishann verunſtaltet. Es werden Vertreter der 

riſtlichen und iozicliſtiſchen Weltanſchauung ſich in freier Auk⸗ 
ſprache gegenübertreten. Ale die tieſen Gegenfäße, die Chriſtentum 
und Soziclismus von einander trennen, aber auch die vielſeitigen 
BerührungSpunkte, die beide miteinander haben, ſollen dabei zur 
Erörterung fommen Dielfach Pehtees gas Seriährte d miß 
derltändliche Auffaßungen über das, waß der Segner eigentlich will 
und rreint. Eine ofſene Wisſprache kann ſolche Mißverſtändniffe 
beſßeitigen und eine geßenſeitige Anräherung ermöglichen. Das iſt 
der Zweck Pes Abends, der hoftentlich zahlreiche Beteiligung aus 
beiden Lagern findet. 

Wochenſpielplan des Stabttheaters. Montng. abends 5½ Uhr 
(Dauerkaxten Paben leine Galtigreit) Peer Gynt. Dienstog, 
aberds 6 Ugor (Daverlarten haben keine Gültigkeit) Kevolu⸗ 
tionsbochzeit. Mitkwoch. abends 3 Uhr (Tauerkarten E 2) 
Kammermuſif. Donnerktag. abende 8 Uhr (Dauerkarien 
＋X) Triſtan und Iſolde. Freitag., abends 57½% Uhr (Dauer⸗ 
karten S 1). Peer Shynt. Sonnobend. abendz 6 Uhr, exmäsigte 
Bteiſe (Saſtipiel Gühring a. G. a. C. vom Landestheater 
Oldenburs; Kabale und Liebe. den 29. Febr.. 
obends 6 Uhr Daverkarten O B): Eru einfindierf: Der Vogel- 
bändler, Operetie in 3 Arten v. Millscker. 

  

  

  

Biktor S. Schvarz mit dem Stadt⸗ 

    

Beaser-Orcheſter Bructrs VII. Sütuhrnte. Das Werk. das 
in ſeiner lichten Seüle und Heiterkeit im Herrn nur rich des 
M —Sechte ſowie das Tedenm zur Seide hat, hat einen 
Ebitieg zu zierkem Leide. den zweiten Teil. bas Vrachtrollſte, was 
Drtcther cα Trürzmßt: geichrieden Sei. Die Komnpoßtidn diejes 

    Dugios illt writ her ode Rickerd Sogrers zuſammen, ber in 
S D SSeten eine gewaltige MRolle gelpielt hat. 

= D& ibt M: meine Serrcn, des Sdag:-d habe ich 
i Sn. Einzigen geichrieden., teils in 

8· enen Katuſftrophe. o, wmie 
ad — * Serren Hitegt Eutlich in der Horn⸗ 
ürrme cuß, Nie, ſicz ‚über bas herviſcte Trauerihemne der Tuben 

Legt. Kcheneiser Schmarg. Ser ih mit biet Singebung 
—DD Erker u die Euſtszrung der Spraßhorir bemüht Hatte. lies 

en Bleßter urd Leibenichaftlichkeit irt VDortrag nisit fehlen. 
aes rtcrb ich oßt zuviel Keügetkei, zuwiel Effektarbeil. Das 

Sesse srcke ryrr Eorabaftiſch ais Dertlict groß. und die ſehr 
Tegel Deirgerters, Zen nglaes Tempo Darf 5 
. daß Sie Melcdie Ses Tosätäes G 
22 Sreil. das fe nit ätte 

Seerzigung Berkangt. Sa em Wend fpielle KIfreb 
ittenberg des Mendelsſrhuſche Vickinkengert in hoher Reife, 

Aad Eers eut aller Inriichen Zaxtiheit, and barcuf Vicur⸗ 
temps unttßhte Ballade imd Vulbrane, die aren auth ſchan in 
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Dei Des getkrigen. Lehn Eberehfanten Mittagskongert gab ri meit 
Suänaee der Emüent nur fämich Lußct der Somprniſten 

  

ibeer 
Wen 

Alichen Nußf ringel Der bei weitert bedemradere mer 
der 27 Eas Sindboks ans Helrgiort. der irg Serie   EEigerer 

    

&üyriſcthen Sharrrbers it SFerlrgerer Technit 
Ees Sentred Sreite ligeſecdeet Sewätgt Deütt euch die 

Skäeret Per QA S½ Sieri, dit in den Ehrren Ket; 
  

weniger groß als in der Stadt. Vor dem Kriege wurde die 
Krakauer Bevölkerung reichlich mit Milch verſorgt⸗ dis von 
mehreren Pächtern des vereinigten 

den Tierarzt Falk verpachtet. Der neue Pächter hat auf dem 
Grundftück eine Pferdeklinik eingerichtet und die Milchpru⸗ 
duktion iſt men aus den verſchiedenſten Gründen erheblich 
zurückgegangen. Die tägliche zum Verkauf kommende Milch⸗ 
Wienge it ſa g. Daß. hSartg nicht einmal die Säuglings⸗ 
karten beliefert werden. Dafür werd Milch ader von b, 
denen Beſißern den Gaſtwirten und anderen guten Freunben 

Krakauer Bevölkerung 

KaltserbeWend Söhe Meüchmiiſe aufgefordert wird, dieſe m 0 
vor allem Gelände vom ſtäbtiſche 
1 

Verbeſſerung der Milchbelieferung ſelbſt beitragen können. 

     

  

„Urcheſtermiſtt war Dr. Heß ein verſtöndnisvoller und erfolgreichen 

Erhöhung des Kleinperkaufcpreiſes für Kortoffein. Im An, 
zeigenteil der Sonnobenduummer macht der Magiſtrat bekannt, daß 

der Karloffelpreiß von 21 Pfg. auf 23 Pfg. für das Pfund bezw. 

von 21 auf en Ml. für den Zentner heraufgeſezt worden iſt. 

Zum ſtellvertretenden Vorſteher und ſtellvertretenden Waifenrul 
der 16. Armen- und Waiſenkommiſſion iſt an Stelle des Herrn 
Cornelfen Herr Droyeriebeſitzer Albert Jahuke, wohnhalt Weiden 
gaſſe 54, beſtellt worden. — 

Aus den Gerichtsſälen. 
Die brleidigte Lehrerin. Die Witur Malwine Jungus in 

Heubude ärgerte ſich darüber, daß ihr 10 jähriger Sohn in der 
Schule beſtraft worden war. Sie ging zu ber Lehrerin in Krakau 
und machte ihr vor der Klaſſe heftige Dorwürde. Sie veleidigte 
die Lehrerin und ſchlug ſogar mit der Jauſt und dem Pantoſfel 
auf fir lok. Von der Lehrerin wurde ſie dann hinausgewieſen. Tas 
Schöffengericht verurteilte die J. wegen Veleidigung und Körper. 
verletzung zu 80 Mark Celdſtrafe. v 

Daß Preisverzetchnis antzhängen. Eine Obſthändlerin vertaufte 
im Oktober auf dem Langfuhrer Markt Obſt und hatte es unter. 
laſſen daß Preisverzeichnis fichtbar auszuhangen oder auszulegen 
Sie entſchuldigte ſich dumik. daß die Kundſchaft umher geſtunden 
bnbe. Daß Schöflengericht ließ dieſe Entſchuldigung aber nicht gel. 
ten und erkanate auf 10 Mark Gerdſtrafe. ů 

Geſtohlene Felle. Der Zimmermann Anton MWanz in Danzig 
brach im NRovember bei einem Anufmann ein und ſtahl hier 5 
Rinderfelle. 5 Schaffelle und 30 Kaninchenfelle im Werte von 750 
Mark. Die Ware wollte er an eknen Kaufmann weiterverkaufen. 
doch ieſer erkanite, daß ihm eine Hehlerei zugemutet wurde, und 
er machte Anzeige. Die Straflammer verurteilte M. zu. I. Jahr 
Gefäͤngnis wehen Diebſtahls. Seiner Angabe, daß er die Felle von 
einem Unbelannten erhalten habe, wurde nicht geglaubt, 

Jolizeibericht vom 21. Arörnar 1920. Feſtgenommen ſind 
11 Perfonen, darunter 7 wegen Diebſtahls und 4 in Polige:haft. 
— Gefunden: 2 Zinsſcheinbogen der Kriegsanleihe vom Ai 
1916, 1 evangeliſches Geſangbuch, 1 Portemonnaie mit Ausresie für 
Emma Bochmann, 1 Handtaſche mit Geld und Ausweis fär Cer⸗ 
trud Wald, 3 Palete Strümpfe, 1 photographiſcher Aptorät nebſt 
Statip, abzuholen imierhalb eines Fahres aus dem Fundburean 
des Polizeipräfldiums. 

   

    

  

Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Rotſchrei aus Ktakau. 

Die Mil⸗ ünpfoeh iſt in den ländlichen Vororten nicht 

  

e, i Gutes Krakau 
geliefert wurde, Jetzt iſt ein Teil des ſtäbtiſchen Gutes an 

     

zunter der Hand“ geliefert. Die Uebelſtände hoaben in der 
roßen Unwillen bervorgerufen. Uns 

ei 
n Gut den Eteimen Leuten 

verpachten, damit dieſe durch Milchkühe und Ziegen zur 

uſchriften zu, in denen 
  

  

  Sozialdemokratiſcher Verein Zoppot. öů 
Die hiefige ſozlaldemokratiſche Partei hielt am Mittwoch im 

Viltoriahotel ihre Hauptiahresverſammlung ab. Der Vorſitzende 
Senoſſe Bäker, gedachte des verſtorbenen Genoſſen Selliv⸗ 
Danzig, zu beſſen Ehren ſich die Verfammlung von den Plätzen 
erhyob. Im Jahresbericht betonte Genoßfe Bäker, daß dis Pardel, 
die am Schluß des Jabhres 1918 nur 60 Mitglieder zählte. dald 

    

    
giſtern beſſer ausgebildeteiſt als in den unteren, die noch zu wenig 
Tragfähigkeit haben. Ihr feſſelnder, ſehr auf Verinnerlichung ein⸗ 
geſtellter Vortrag kam am beſten in ben letzten drei Stücken von 
Hannikainen und Kuula ſowie den Arien aus Madame Butterfly“ 
aur Seltung. — Bon der das Konzert beſchliezenden „Shsiphonie 
pathstique Tſchaikowskys hörte ich mur den erſten Saß, doch den 
in ſolcher Schönheit, daß ihm nur noch ein wenig leßter Schliff 
jehlte, væ als vollendet gelden zuu känren. Auch der finniſchen 

  

Anwaik. Willebald Omankcwski. 

  

Selbfibekennkniſſe Richurd Dehmels. 
Richard Dehmel, der ſeeben dahingeſchleden iſt, war eine 

srübleriſche Natur. Eine Tänriteeee von ihm würe ge⸗ 
wiß ein pfachologiſch wie künſtleriſch bedeutendes Werk ge⸗ 
worden: lelder hat er ſich aber nur in verſtreuten einzelnen 
Aeußerungen über ſich ſelbſt ausgeſprochen. „Ich bin“, 
ſchreibt er einmal, „geborener Märker, nicht Verliner: wir 
echten Kinder der Mart empfinden Beriin als eine Art frem⸗ 
den Ungetüms inmitten unſerer Heimal.“ „Ums Elternhaus 
rauichte der Eichwald. Da lag der Knabe mit zitternder Seele 
— korchte in den — hinaus und Lunhte h b des 

rüühtings ringsum: Vort lag er und te in ſich hinein, 
in ſeine kindiſchen Aengſte, in ſein aufwogendes Bliit 
ſeiner Schulzeit am Berliner Saphiengymaaſium eczüßtt 
Dichter: „Ich gehürte inmner zu den beſten Sezülern, 

ůů 23 aber Sen meiſten Lehrern wegen meiner ungeßi     
mdenerr uro- 

mauchmal auch wohl imbändigen Geiſtes verhaßt.“ Nachdem 
er zunäüchſt Philoſopkie und Nutuxwiſſenſchaſten ſtudiert imd 
ſicd als Redakteur bei einer kleinen Provinzzeitung und einer 
Sportzeitſchrift durchgebracht hatie, wurde er 1887 Sekretür 
des Zerbondes deutſcher Verſicherungsgetellſchaſten. E⸗ Re⸗ 
— — Kipe 2 v»in eiſn iu nnaheb ahte, lerale 70 

5 manchm er Verzweiflung nahebrachte, lernte 
Selbſtbeherrſchung und gab meine erſten drei Gedichtbücher 
heraus Es iſt mir nämlich wie den Singvögeln gegangen. 
die meiſt im Käfig ihre volle Stimme entwickeln: vor meinem 22. Lebensjahre uüb erſ aan B nn ent 0 ic ab, Kinſt. 
geweſen uad erſt vom 24. an lernir Künſt⸗ 
ler a. Hurn Leh 
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ich wurde das Freiheitsbedilfnis, das 
in Vogelſang) letztinnerſte Triebfeder 

— üi ů — 58 W * als Kimi a 
meine kun Wirber 
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anden ee 
Lenden, D·t 

Chriſtentum und Sozialismus. 
Die, wie wir Freitag bereits mitteilten, am Mienstag inf der Aula des Realgomnaſiums zu St. Johann ſtattfindende oſten Autstichten f⸗ * Pfarrer P. Wetzel und dem Ge⸗ noſlen Amtsrichter Br. Zint über „Ehriſtentum undSozialis⸗ mus, dürfte das Intereſſe weiterer Kreiſe erwecken. Wir ent⸗ faſfenen deshalb einem an uns gerichteten Wunſche aſſen nachſtehend die Mett e beider Referenten folgen, ohne damſt ſaſend ein Urtell Über die darin verkretenen Kin 

ſchauungen fällen zu wollen: 
J. Leilſätze des Pfarrers B. Metzel. Vanzig⸗-Cangfuhr. 
1. Das Chriſtentum ſteht liber den Partelen. Als leitenge 

Idee en es Gerechtigkeit und Liebe auf. Derin hat es viele 
Herührungspunkte mit dem Soziolismus, der auch die Er⸗ 
löſfung und Befreiung der Menich eit wifl. Jeder Menſch 
hat ein Recht auf eln menſchenwülr iges Daſein. Es beſtehn alſo kein grundlätzlicher Gegenſatz. Die chriſtliche Airche mus 
den geſunden Sozialismus für ſich in Anſpruch nehmen. 

2. lemef, iſt tein eindeutiger Meeflſn Er kann 
lowohl chriſtentumsfreundlich als chriſtentumsfeindlich ver⸗ 

* ü iche iln und eine wirtſchaftliche 

und 

Sden. Er hat eine 
eig, Er will grundfähl Umgeſtaltung der mench⸗ 

lichen Geſellſchaft. Hauptfächlich wird er — namentlich in 
ſeiner wirtſchafluchen Tendenz — von der Sozialdemokratie 
vertreten. Aber auch hier finden wir keine einheitliche Welt⸗ 
und Lebensanſchauung. Der Materialismus (das unheilvolle 
bürgerliche Erbteil der Sozialdemokratle) droht den Sozia · 
lismus in ſein Gegenteil, den Egoismus, zu verwandeln. 

2. Mit wirtſchaftlichen Fragen hat das Chriftentum als 
lolches nichts zu tun. Darum ſteht es der Sozialdemokracle als Wirtſchaftsdrdnung völlig neutral gegenübeer. 

4. Auf der Grundla der matertaliſtiſchen Geſchichts⸗ 
aultffaffung und Saienſ ſe fetzen ſich Sozlallsmus und 
Spölaldemokratie (ebenſo wie ber Kapitaltonmie) in Gegen⸗ 
ſatz zum Chriſtentum. Das Chriſtentum muß Aan degüuie che, 
mäatertaltſtiſche, evolutioniſtiſche W cheidn bekämpfen. 
Sobald der Soglalismus SPeſchh ozialdemokratie) die 
materlaliſtiſche ((konowiſche) Geſchlchtsauffaſſeng zu einer 
Bee und Wbenseuffeſſng macht ‚ und Leine 
„neue Re 'on ſein will, tritt er in Aun Ders Geiſ Chriſten⸗ 
tum.-Der Athoismus, der die Fübrer und den Geiſt der Par⸗ 
tei durchdringt, macht es „bewußten. Chriſten“ unmöglich, 
ſich innerhalb der Partei zu betütigen.— erſtändizung ift 
unzuſtreben, aber keine Verſtändigung „um jeden Preis 

5. Chriſtentum unb Sozialdemotratie Mamen Se lelches 
— dir Brüberlichteit, und einen gemeinſamen Feind: ben 

amminismus. Sie haben auch gemeinſam: den Glauben 
an elne beſſere Zukunft. — — 

Chjriſt Mſchere „Blirger zweler Welten ſein“. (Gottes· 
glaube, präaktiſcher Spiritualismus — Jenſeitslehre — öber⸗ 

eGöguudeunelt en dabt 1 Lnte, Mür ve 5 Soztäldemotrat ſein! in L. Linie „für das Dies⸗ 
ſee- Pehen Menj eileplense — praltiſcher Mater zsmus 
— Diesſeitigkeitsglaube — innerweltlich⸗irdiſches Hoffnungs⸗ 

ꝛiehh. Uhrlſt Aieht auf dem Poben des Basl! 

leugnet die menichliche Volldommendelt. — ér kennt 
auch bie Ma des Guten a1 öt ee. 

er Sozialdemokrat leugnet die Werderbthein Ver menſch⸗ 
lUichen Natur, hat das rdßts aliche Hülte ün Wien Ber⸗ 
nunft und glaubt an die natürliche Gülte im Menfeden und 
in der Welt (Solidarität). ů 

Der Chriſt braucht einen Erlöſer. 
Der Sozialdemokrat erlöſt ſich ſelbſt. 

6. Rellgion iſt „nicht nur“ Prwotſache 
7. Die Feindſchaft der Sozialdemokrakie gegen die Kicche 

iſt aus der geſchichtlichen Entwickelung zu erklären. Sie iſt 
hauptſächlich begründet in der matertaliſtiſchen Geſchichts⸗ 
auffaſſung, die als Dogma hingeſtellt wirb, nicht nur als Er⸗ 
Lämne orbi, — Auch die Kirche hatte ihre großen Fehler 
emat ů ů ů 

u . Die Menſchheit hat noch nicht bie gennoende eth'r he 
ildung, die zur Purchführung der ſozialiſtiſchen Wirt⸗ 

ſchaftsform nötig iſt. Der rechte Soztalismus erfordert viel 
ethiſche Geſinnung — „ideale Menſchen“. ů ů 

9. Der Sozialismus würde wohl ſiegen, wenn er es vor⸗ 
ände, die ſtärkſten Kräfte der menſchlichen Seele ſich zu er⸗ 
chließen, die religlöſen Kräfte. Sie allein würden imſtande 
ſein, die Umwandlung der Welt zu leiſten. ů 

„In der Verbindung von wahrem Chriſtenkum und rocht 
verſtandenem Sozlalismus kiegt der Wetz zur Volkserneue⸗ 

ung, mecs d Wort der Ewigkeit, „iozial“ dasgofung „Chriſtlich, das Wort der Ewigkeit, „ſoztatl“ dasLoſfumgs⸗ 
wort ber Heit, in beiden vereint negt das Hellmittel r 
umſere Zeit im Lichte der Ewigkeit. (Stöcker) 

10. Die religibs⸗ſtttliche Erneuerung kann —— nur a.er 
Mithilfe der Kirche vollziehen. Die Kirche muß mit ſozia⸗ 
lem, Merdernaltsmus muiis mit chriſtlichem Geiſte durchbrun⸗ 

werden. öů 
Chriſt Lehren würden, in die Wirklichteit umgeſetzt, vie 

Söſung der ſößzialen Frage bringen. ů — 

II. Geßen-Lelszätze von Dr. Zink, Danzis -augfuhr. 
1. Das Cbriſtentum ſteht über den Parteien. Als Religon 

der Armen und Unterdrückten, als Etük der Gerechtigkeit 

   
  

  

und Liebe hat es viele Verührungspunkte. mit dem So⸗ 
zialismus. ů 

wach der Revokution auf 400% ftiieg. Er vedachte auch der beiden 
verſtordenen Genoſſen Schlaß und Rogge. Kach einem Reßerat 
uber „Die Sozinldemokralie im- Freiſtaat Danzig wurden ein⸗ 

   

ſtümnts in der Borftand gewähft: 1. Morkbender Bascdesdöder- 
lehver SEpdom, L. Vorſthender Stadtrat Maubien, vrſter. Schrift⸗ 
führer wie biaher, Lehrer a. D. Krämer, 2. Schriſtſührer Bursan⸗ 
angeſtellter Schimilowökt; 1. Kaſſiererin wie bisher, ⸗ Milew- 
ezdk, 2. Kaffteterin Frau Konkel; als Untexkaſſtere 2 
Senoſſen Malz. Schnaack und Bruno Milewcgps, In 
Kaſſenreviforen die Genoſſen Magiſtvatsaffiſtlzat * 
Stadiverordneter Bäker gewählt. Dann berichteten dee Genoſſen 
Bater und Mothien aber ihre Tatigteit te Stadtparlamene Se⸗ 
nofſe Jampe erſuchte die ſozialiſtiſchen Stadtverordneten, dafür zu 
ſorgen, daß im Sommer bei den Kurkonzerten ein freier Volketag 
eingeführt werde. Unſeren Stadtberordneten wunde eingtemig das 
Sertranen DWie nächſte —— toll am 
3. März ſtattfinden. Genoſſe Guttmeher Aber „Yrydutiw- 
cenoßtenfthßaft und Wohnungsweſen“ reſtrieren. Da Sber die un⸗ 
regelmäßige Zuſtellung der Bsikeftmme geklagt wurde, wurbe 
beim Enseäſttt AKeramnek, Benglerſtr. i 
gerichtet. In die 

      

   

  

4, eine Beſchwardeßtelle 

Menſch und vollkommene menſchli⸗ 

  
  

Nicht dasſelbe gllt bisher von der chriſtlichen Air— vei⸗· der Konfeſſionen. 0i e 
„Chriſtliche Sittenkehre, 
iſt cthiſcher Sozialismus. 

2. O aun fg 6 W80 haliliſche Wbeſser: ů n) erne auf bie materialiſtiſche ſer. Skenomiſch⸗ 
Geſchi Lichſſlaen gründende willenſchaftliche Abecse 
der 911150 ichen Enitickelung, 

düeine Ethie der Brüderlichteit (Sollbarttät), 
eine nach der Einſicht zu erwartete und nach der 

aibn zu b) erſtrebte neue Wirtſchafts⸗ und Geſellſchafts⸗ 
orbnung. 
In allen drei Bedeutungen wird er pith vertreten vnn 

ben verſchlebenen ſoztaliſtiſchen Parteien, die ſch nicht in 
Begründung und Ziel, ſondern nur durch verſchiedene Auf⸗ 
faſſirng über den Weg zum Zlele unterſcheiden. 
. Das Chriſtentum hat mit vHümntanttchen Theorien 
nichts zu tun, auch nichts mit der Wiriſchafts⸗ und Geſell⸗ 
lchaftsordnung, ſoweit e nicht der Hriſtlichen Ethtk wider⸗ 
ſtreltet: der urchreſtliche Kommunismus deckt ſich ieilweiße mit der ſozialſtiſchen Geſsllichaftsordnung. Darum beſteht Über⸗ 
haupt kein grundfätzlicher Widerſpruch zwiſchen reinem 
Chriſtentum und Sozlalismus, wohl aber eine weitgehende Uebereinſtimmung. 5 

J. Die nigterialiſtiſche (richtiger: ötonomiſche) Geſchichts⸗ 
auffaſſung bedingt nicht eine materialiſtiſche Weltanſchanung, 
ſondern ſie lit ben uet eine hiſtoriſche Theorie, die ſt 
einer idealiſtiſchen eltanſchauimg edenſowohl Lau. wie 
die mechaniſtiſche Auffaſſung der anorganiſchen und die evo⸗ 
Inttoniſtiſche (entwickelungsgeſchichtliche Kuffaſfung der orga⸗ 
niſchen Natur. ů 

Das Chriſtentum kann keiner wiſſenſchaftlichen Theorie, 
alſo auch nicht den drel vorgenannten, ihr Recht und ihren 
Erkenntniswert ſtreitig machen. 

Keine wiſſenſchaftliche Einſicht tann echte Religioſität er⸗ 
Ichüttern. „Atheismus“ iſt nicht ſchlecht gleichbedeutend mit 
Irreligioſität, genden, meiſt mur Ablehnung einer niedrigen 
anthroponwrphen menſchenähnlichen) Goitesvorſtellung. In 
keinem Falle iſt er der Beſtundteil ober Fofgerung des Sozia⸗ 
lismus. mag er auch von vielen Soztalfſten vert“eten werden. 

5. Chriſtentum und Soztaldemokratie haben ein gleiches 
Ziel: die Brüderlichkeit, einen geꝛneinfamen Feind: den 

Eecen aurgen hehen vielgg be⸗ 3 e chri en Kirchen haben vielfach das Ziel vergeſſen 
umd, uch dem Feinde befreundet, ja, ſich ihm dienſtbar ge⸗ 
macht. 

Chrift ſein heißt nicht nur: auf ein jenſeitiges Leben 
hoffen, ſondern auch: das diesſeltige Leben mit Religiolität 
uUnd Sittlichkeit durchdringen. 

Sozlaliſt ſein heißt: nicht auf einen übernatürlichen Ein⸗ 
riff in das diesſeitige Leben warten, ſondern deſſen Ge⸗ 
taltung ſelbſt in die Hand nehmen. 

In der menſchlichen Natur ſind Niedrigſtes und Höchſtes 
vereint; das müſſen beibe, Chriſt und Sozialiſt, anerkennen. 
Der Chriſt erhofft Erlöſung vom Niebrigen (Sünde), der 
Sozlaliſt xuft das Sute n Meßeſch SnS ö 23 EEE. Na SESi eteieh ii Dertrüänt wüf 
keine ſtäskere Kraft gegenüber dem Böſen auch ſchon in dieſer 
Welt. Eine teilweiſe Walhn in dieſem Sinne ſchlleßt die 
Haffnung auf eine günzliche „Erlöſung“ im chriſtlichen Sinne 
nicht aus. Auch der Sozialiſt weiß, daß ein vollkommener 

Juſtände nicht möglich 
ſind. 

6. Religtion iſt Privatſache“ — das heißt: Religion iſt 
nicht Sache des ſtaatlichen Zwanges. anthHein Religion 
neben perſönlichſtem Leben des Elnzelnen auchGGemeinſchafts⸗ ůuche. ᷣ— ——— ů — 

7. Die Feindſchaft vieler Sozialdemokraten gegen die 
Kirche. die häufig auch zur Feindſchaft gegen das Chriſten⸗ 
tum und gegen Religion Aberhaupt geführt hae, iſt aus der 
zeſchichtlichen Entwickszng zu ertlären. Sthuld daran iſt 
ie Tatſache, daß die Kirche ſich als Herrſchaftsmittel des 

ualten Staates und der in ihm regierenden Klaſſen bat ge⸗ 

auf die Gegenwart angewendet, 

Ii mit 

    
     

   
      brauchen laſſen. 

8. Die Menſchheit iſt bereits auf dem We Sozi'a⸗ 
lismus, deſten Anfänge auf allen Gebieten ſeit Jahrzehnien 
por aller Augen liegen. Richt minder ſichtdar iſt der Zu⸗ 
ſammenbruch der kapitaliſtiſchen Gefellſchaſtsordnung durch 
den letzten Krieg und ſeine Folgen geworden. Sich gegen den 
gun Sufuube ſträuben heißt: die Fortdauer der gegenwärti⸗ 
en Iu wünichen ů * K 

‚ DerSozialtsruüs e jordert zu ſeinerurchführung nur den 
Aufruf'der in allen Menſchen ſchlummernden, durch den Ka⸗ 
Pitettsmus erſtückten ethiſchen Geſmnungsg. 

9. Der Soziallsmus kamm zu ſeiner Durchführung auf Re 
religißſen Kröfte der menſchlichen Seele nicht verzichten. Dieſe 
allein ſind jedoch nicht imſtunde, in der äußeren Welt eine 
Wondlung zu vollbringen. ů 

Das Sheittentum iſt nur eine der möglichen Formen neh⸗ 
giöſen Lebens. Es korm nur im Vunde mit dem Ssztal's⸗ 
mus eine Volkserneuerung herbeiführen. — 

„Doch genüͤgt es nicht, die Worte „chriſtlich“ und „ſozial“ 
mit einander zu verbinden. ů 

10. Die religös-ſittlich Erneuerung kann ſich nur unfer 
Aenoilke emer nach Form und Geiſt ernenerten Kirche l⸗ 
diehen. — ů — 

„Die Eöſung der ſoztaſen Frage durch den Sosial 
wird auch Lerehre 15 W 10 größerer prätkite⸗⸗ 
verhelfen, als Staat und Kirche ss Pisher vermocht haben. 

—.— Leigten, daß. untet den Genoſſen. lebhaftes Intereſfe 
errſcht. — — * 

niedergel Un feisae tüunfer früheree He⸗ 
der vor ehve 4 Waßhen Müden Knabhängigen übergersder 
ſeiner Wahl war er Mitalied der Sozial Sißtn. Wirt. 
(Die der Mann es vor ſeinen Wühlern verantworten will. jept 

ganz andere Dinge zu vertreten, als ſte gelegentlich der Waht feiner 
Heberzeugung entſprachen, Eönnen wir nicht begreifen. er 

  

   

     

   

     

    

auch nur ein wenig Achiung vor dem Riocht der Wähler, dann 
muüßte er zu allererſt auf ſeln Wandor verzichten. Nedaktinn der 
Danaiger WVolksſtimm?“) — * 

  

Die unadhängige Hereſchaft in Göting 

tuückiſche gewiſfenloße Art. wie die Hunkeimänner von Keyr⸗ 

Das geht in ſener Bedrängnis auch Her 

—
 

Doet vor allem, 

Aus dem deyſſchen ſten- 

ſüumt war oder wenigttens la tat. datte teine rubige Stunde 
mehr. Am meiſten wurden die Sazt rraten bedrängt, 
die ſich nicht durch die grohwürdigen Rede en d 
neueſten Unabhängigen von ihrer ehrlſchen Ueberzeugteng ab⸗ 
bringen ließen. Ein häufig angewandtes Mittel des Terrors 
war hier das Hinauskarren derer, die irgendwie den Unab⸗ 
hängigen unangenehm waren. (ts konnke ja gar nicht on. bers tommen, als daß die mabhängigen Bäume hier in den Himmel wuchſen. Die „Rätediktatur“ und der „Generolſtreik“ 3 mußten ja das taulendſatzrige Reich loßort bringen, Piötzlich 3 ſchlaß Schichau ſeine Betriebe, wos bei den hieſtgen wirt⸗ 5 ſchuftlichen Verhältniſſen mit der altenngeien 
ſchaft ganz etwas anderes, als in modernen 3 
bedeutet. Wir wollen hier auch kein Urteil 
triebsſchliehung uſw. 
Oſtpreußen, Genoſſe 

    Aesr- 

—
—
—
—
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enen Arbeiter⸗ 
Wuftrieſtädten 

‚ Üüber die Be⸗ 
Kuimn Nachden der Oberpräſdent von 

innigs, vermittelnd verhandelt hat,. 

  

   

wird der Betrieb unter der Lnerkennung der Akkordarbeit 
für die Arbeiter wieber geöffnet werden. 

Die Hüteenge aher bir 
aus i 

Unabhängigen 
allen Himmeln. An dieſe Art „Generolſtreir“ hatten ſie 

och gar nicht Kedacht. Nun fand man 
261 inpten And gehetzten Füthrer „Reßie⸗ 

fogar den disher aufs Sebäfft, ten Führer der „ 
zungsſozlaliſten“. beiterf üt dämmerte es aber. 
    

In der Arbeiterſcha 
bei der völligen Rätloſtgteit der mabhängigen Heilsbringer, 
gewaltig. Zu alldem kamen noch die kinken Herzensbrüder 
der Unabhängigen, die Kommuniſten, denen das ſchon ſo 
bodenlos leichtfertig verſchuldete Elend der Arbelter Roch 
immer nicht groß genug war. Sie deſchüldlaten die Unav⸗ 
dängigen, die ſich in ihrer hilflolen Schwüäche dech ſelber nicht 
zu helfen wußten noch des waſchlappigen Verrats der Re⸗ 
volutton uſw. Desbalb erdoſt ſich Hers Guſtav Schröder in 
der .Elbinger Volksſtimme“ vom 18. Februar in ſeiner Ver⸗ 
zrweiflung ehr über die böſen Kommunfſten, die gar keine 
—Vernunft amehmen künnten. Wie Hug die Angft vor der 
eigenen Courage macht, lieſt ſich in dem verſöniſch von Sch. 
gezeichneten Leitartitel höchſt ergötzlich. Er ſchreibt 
weinerlich: 

„Genau in dasſelbe Horn ſtoßen die Elbinger Lommu⸗ 
niſten. Rur ſchlagen ſie andere Töne an. Sie denutzen die 
Eldinger Arbeitsieſenzuſammenkünfte, um gesen die An⸗ 
Aöhäknaine Sozlaldemotrolie und die Jübrer der Elbinger 
Arbeiterſchaft zu Neulich war der bekannte Kom⸗ 
muniſt Marberg Wieber in Elbing. Ein Menſch, von dem 
man nicht weiß. wie er eigentlich richkla heißt, und wo er 

uuſe iſt. Ob Marberg ein Pollzeiipihei iſt oder ein 
5 uter wirPIGM/ an den Hußun Alaubi den er jeinen 
ZJubötern erzähli, das 38 enlſchelden iſt eine ſchwierige 
Sache. Chenug: Marbern bemühle ſich mit eintgen Ceuren 
ſeiner Gefolgſchaft, redlich die Arbeltsloſen gegen die U. S. 
V. und die „Elbinger Balksſtimme aufzuſtacheln. Aniere Zeikaug ſei ein Karifaliſtendlall, wurde beharpiet. Wir 
wären Arbeſterverräler. Wir hätten in der „Eibinger 
Volksſtimme die Arbeiler zur Ruhe ermahnt. Wir bätken 
auch den Druck eines Flugblattes ahbgelehnt, das die Kom⸗ 
muniſten, heimlich in der Druckerei der „Elvinger Volks⸗ 
Kümmntt⸗ herſtellen laſſen wollten. Genoſſe Köbler. der den 
Angriffen entgegent-at. murde in wüſter. Weiſe beſchlmppft. 
Aüls denn einihe Postsetramien fignuftftert möärden, vek. 
ſchwand Marberg mit zweien der Hauprſchrrier: — 
Aljo ſo fürchterlich iſt dieſer Marberg? (Der übrigens 

ldenmüttig einen falſchen Ramen trägt. wohl wegen feines 
aftigen Strufreglſters, und richtig Burgner beißt. Rehd. 

d. „Danziger Voltsſtimme“), Aber dum hat (chren⸗Mar⸗ 
berg ſa nur einfach bas nachdeſchimpft, wets die etßrenwerten 
Unabbängigen noch K käglich ant die Sozioldemotraten 
ſchimpfen, weil dieſe die Arbeſtercchaſt Ser Büfk, nicht 
böswilligen oder blinden unabhängigen Puiſchiſten zum 
Opfer fallen laſſen Wöllenl —— — 

Wie „dernünftig“ ausgerechnet Herr Schröde 
neſt man welter wie folgt: ⸗„Bir bekennen u 

aufgefordert u baben. Aber kraurig wäre es 
ten wir unſern Gefüblen Herrſchaft ülder 
einränmen. Wir bören bereits Lie nich 
kanonade des Herrn Schröder, wenn Sozi 
leldſtnerſtändlichen Vernänftigkeiten ausſpreche . 
In ſeiner Gewiſſensbedränduis beſtättot err-S 8 
die Kommuniſten in der „E. V;ein geheinies Flücblaht her. 
ſtellen laſſen wollten, Auch Feien in der votiaße, Woche, lo 
erzühit er bekümmert in Fettöruck, Schä zeitern Heud 
granaken zu je 3 Mark und Gewehrpakronen ð 30 P. Ler 

  

   

    

       

    
   

    
    

   
    

      
   
    

    

    

Sküc angeboken worden. —. — 
Dlele lebensmürdige Bahandiuna bat den übrigens noch 

ganz ſüsendlichen Helsen Märdertß⸗Hurtzner ſo derſchnupft. 
daß er. Schröder am Köchſten Tage mit Roch einem Fundes⸗ 
gendſſen cuf die Büde rückte. Weil er ſich aber. Au Krrogont 
benahm, ließ Sed. ihn verächtlich inis liegen. Einem Herrn 
Grunwold habe Marberg⸗Buraner nun geſagt, baß nicht er⸗ 
ſondern ein urplötzlich aus Bremen gekommener Kommimiſt. 
der ſich Krull genannt und den niemand gekünnt habe. die 
Unabhängioen angeſchwärgt babe. Dieſer angebliche K. ſei 
mur irrtümlich für M.B. Behalten worben. 

Nebenbel iſt dieſe Komödie bezeichnend für die beim- 

   

   
   

n mit desre Schickſal der deutſchen 18 88 ů* mun 

        
      

  

   
     

      

   
    

   

  

   
    

Hulſchnur unt Kient 
—dem Gegoſßen Srundd 2 ges Süurberß ju. weß,üe ie EWheer weudis meger wirer va. 
walrtim fadt er den Kommaniſten das deun nicht ebenſo, 
wie wolr das in der 3n Jeſl ünbe gelan haben? Ebenjo 

berechtigt wie in dieſem Fafl Aüsſtellungem an 
Ler Kanzen Bävofnkt⸗ 5 
Beilenung von Thecter⸗ 
Lehärtt Lnider Dutzend te wi— * 

Wenn die Kommuniſten ihm noch lange aufſpielen, dan 
wird wohl gar Herr Sch. noch einmal Soßlaldemokrat Und 
gibt ſeinem lerroriſtiſchen Diktaturßrogramm von Leipzig 
amt der Verpflichtung zur organiſierter Gewulttätigreit den 
jußtritt. Schreibt er doch am Schiuß ſeines zweiten Arkitels 

am 18. Februar über eine erfolgreiche Taktik: „Und dazu ge⸗ 
Mseg. beß wen den Aebelken ehrüchjohl vſe Ee 

Dinse liegen. — 
Jawohl und weil dies did Sozialdemokratie ſat, Herg zkrt 

den Fragen natignaler Shbſerbi Gt getan hat, -desharb 
haben di⸗ ahhängigen ſogar die Einheit der Arbeiter⸗ 
be engt und die Arbeiterſchaft dadurch und durch 

des Mißtrauens wehrlos gemiacht. Ihre 

     

  

  

    

    

  ins Schmanken gercten.   meßr als unleidrich geworde 
Eibinger Derrieben waren Miier Pem ümabhä igen Texror 

er nicht mnpbangis — —*— 

  

   
  

ee die jetzt die „e: V.“ beklägt m s 
inger Siideiter, nos b Weh    
 



  

            

   
Der Gott des leeren Zeremoniells. 

Von Anderſen-Nexd. 

Vor vielen hundert Johren, als die Menſchen nicht iy kug 
waxtn, wir ſie jeß ſind, hatten ſie an die Spide des Staates ein 

Weſen geſtedt, das ſie den König nannten. 
Dem Vollsbewuhtſein galt er nicht als der erſte in allem 

Emten, ſondern eher als eine Art — öberdies als ein recht 

zerbreqzlicher Gott, der Keine ſtritik und durch Najeſtäts- 
deleidigungen geſchüst werden vrußzte. Men muß ihn nicht mit 
menſchiichem Moß. baute ihn auf in übernatürlichen Dimenſioeren 
auß allem abgelegten Klitterſtaat der Nenſchen; zu etwaß taugen 
derſts esein iret Wueeimmn er war der iegm; ne im Steent, Lea 

Man nichts Wütsliches chuiſen lietz. Wern es m isn den Fingern 
Riwelte, gub wan ihm eiden Hauſen Orden zum Spielen. und 

wemex nicht hätte die Krone tregen müſſen. ſo hätte er gar keinen 

kümpften: den Müßiggang, das unfruchtbare Bleudwerk und doln 

Vorrecht der Geburt, uind es zum Schibolerh des genzen Volles er⸗ 

hoben. Infofern erimmerte der Aarrig an gewiffe GüötendiDer, bie 
bon noch älterrn Barbarenpekern auß purem Soßde errichtet wur⸗ 
den, mit à Echmnihleilns verhäts mbn.- 

mas bahete Ait anteahten Kütbn uns Porter Erteitsteut Ues 
der blendende Thron und vrahnte die Leute, den Rücken zu krüm⸗ 
men und aufwärts zu kriechen. Hoch über all dem ehrlichen 
Fleiße des Tages ſaß der König els ein ſtrohlendes Symbol deſſen. 
waßs da weder ſpiunt noch näht und doch iſt wie Salomo in feiner 

  
  

Ceies hn. M. Lum, puts an r E- 

e de da waern Phir. kete. „Wes iſt das für ein 

„Das Bolt macht ſich Sewegung es fSt ſich im Schrilke 
für den greßen Murſch“, erwiderte der Zeremrmirnmeifter. Wher 
Majeſtst Dasten nicht den Hals vorſtrrcten. Schen fipenl 

Da wahm ſch der König zufamren, legte die Hände auf dir 
Thronlehne und ſaß 5 

Und dle Jobre dergingen. 
Eines Togel exwerdde der Aherig und Lanſchir⸗ 
Ich BBöre eiren emderlichen Sesg. ſagte er. . Des ſind 

daos für Aärsp in der Suft!“ 
„Dt it das Sickt. Les Durch de Rercen Eaus errpviderte 

der Berõemorirnsrriſter. .Girer as Deren ba unter hat eine Ve⸗ 
thode erfunden, Rrente nrit Hilfe des Sernenlichts zu Deürn. 
. Dutch bie Some der Snedel rief der Sirig Lebcalk. 

dn w., Ges Le der Thrours?“ frragte der ig 
Der Siet Ser e S Sesrtes is ie— ee 

Ean- Alle dir auf der AähtRi — — Wie wer 

Steg bes vickee- 
Der Irrenoiniertmeifter jaß borkch rs: Schen, Maienaät 

ichen ſhenr 
Urd der Kens eß icßse nd Rie Aere ve erribete 

Sder dee garize Erde. Die Ezuchen kawen den u 
une cues der Sunde Hiater den Err. Fiüther, u es xn ichen, Kber 
der Knig wußee reck gui. wie grphartig er — 
weilen nste Er EE jo gat. daß 2 Deinebe frin ED 

Erchen Lel ber Arteü. Süs naen Sernef 
Deuſchen bei der Arbeit. Sie warrn im . 

„Was in das! frogte er änglllidh 
AE Aabel Bet Fiker is Seßess gerd Stsgr, 

&& Berrmiesmeißbrr mit eiwem Xchfelgucken Ver ih is geilf 
einen iugerteaten Sahtweg durch die Selt zu Irden. Uxf Dießer 
WSese ſol feibhn dber in Arben Seuprene Sis gem Siptel des Türs⸗ 

üeee Seeen en ,e —.— ie r “ rief der 

ESxiſtieren nicht. Maießtät!“ * 
ů ——— Slexrpen. Mend 

    

E Fuekte mit den Achein. 
Se mmgktrte ch Deun ral Soetes Srade, pey Misß 

Derret ich felber Dle Serzerenen bericgen kam 
Der Zeremonienrmerfter Achelre-Mejeftät belisben zu herzen. 
Der Arnig flerrte ihu & ait tin älrichener Er? r 

Eäen B Diras: Iſt das denn elles Süce? 

  
  

„Der Schatten iſt wahr!“ erwiderte der Srremomienmeiſter und 

wirs Himab. 
Der Abnig folgte der Kichtw. nach der er zeigtr. und ſah. deß 

der Schatten des Thrones airf den Lichtneg fiel und ſich gran flber 
das gerge Sand fegle. Da löchekte er. . Ich Sin alſo doch mit dubei 
auf meine Urtl“ fagte er. Sieh mie da unten alles feinen Glanz 
verliertl 

„Daß iſt die nuuberwintliche Stärke des Thrynes, entgegnete 
der Zeremontenmeiſter. . Schön Mojeſtät!“ Uind der Künig ſaß 

Uber eines Tagen veote iich wieder etren Menſchliches in ihrn. 
-Was tut mein Bolrt frogte er niedergeschlogtn.. Denkt es an 
mwricht 

⸗-Des Bahf Mett ä ESt. Des Dan arlaihi. Sörit“ 
Der König lauſchte und vernahm das endlofe Geräuſch von 
Fußtritten und ſchrurrenden Rädern urd fleißigen Händen. Und 
es Haug in ſeinen Ohren. ols ſei ſelbſt der Hernſtr Laut auf der 
MWanderung von ihen ſort. 

„IlR derm hon mir gar vichts in all dem Lärmt“ fraste er. 
Dreht ſich wicht ein einzices Heines Nod für nich? 

  

  
  

An mein Volk! 
Von Richard Dehmel 5. 

Ich möchde wohl geltebt von velen ſein 
und auch geehrt; ich weitz es wobl 
Aber niemals ſoll 
mein Stolz und Wert mir drum gemein 
mit humberttauſend andern ſein. 

Ich hab ein großes Baterland: 
zehn Bölkern ſchuldet meine Stiirn 
ihr bißchen Hirn. 
Ich habe nie bas Bolk gekannt, 
aus dem mein reinſter Wert entſtand. 

In meiner Heimat ſteht ein Baum, 

den liebe ich, der ſteht ſehr ſtolz 
mitten im Mittelholz. 
0 träumi ich manchen jungen Traum: 
er wuarzelt tief, der hohe Baꝛun. 

trSet ich, deßß der Wereſch allein EE 22r 

vn hunderttuuſendfachen Bann 
ntwachſer kunn: 
bis auch die Völker ſich bejrein 
zum Bolk — mein Balk. wann wirſt du ſein? 
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Aberkentr: 10 Piupb Boumwelke kofleten 10 Warl. bie Spir⸗ 
2, die Arbest des Marres 3. actte 15. 

Da fuhr er aut vrd ſchalt der Azen- 
-De fler Ruechi 15 Mr Das ja der Preis des Sarnzs 

auf der Aart! Das Et ja jht wahrer Serti Sas haß ich unt“ 
Der Arre Dirg 
—— 
S 

Darrær n —————— — 
vEr er Serti von D S SEerr X. 

Der Reiche Hühuiſth r 

   

Unterhaltungsbeilage der Danziger Volkeſtimme 
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ringſten Anhaktepunkt für den Urſprung 

  
  

    
„Damm gehe hin und arbeite bort, wo ſie dich dafür nehmen. 

Scher dich, du Dimmfopff“ 
Der Urme erſchrak. Er hatte Weib und Kinder zu Haufe und 

merlde nun wohl, daß ex noch dumm war. 
Und da er ſehr bal, behiert ihn der Herr und gab ihm au 

anderen Tage abermals 20 Pfund Baumwolle. Als ex aber wieder, 
um zu ihm trat, fand er am Abend 20 Pfund Garn. 

Da ſchmunzelte er beim Kechnen: 20 Mark für die Baumwolle. 
3 fur die Spindeln, 8 für den Arbeiter, macht 25. 80 Mark abrr 
iſt der Marktpreis des Sarnes: dafür baun man es verlauſen. 

und er klopfte dem Armen auf die Schulter und ſprach: 
„Siehſt du, ſo iſt es recht. Du Haſt 12 Stunden gearbeitrt und 

ich habe 5 Mark verdient. So wollen wir fortfahren“ 

  

Telegramme aus dem Unbekannten. 
Bei der drehtloſen Telegraphie iſt ſchon unte⸗ Zeit vor dem 

Ariege die Beobachtung gemacht worden, daß Unterbrechungen der 
Signale vorkamen. Dieſe Unterbrechungen, die ſowohl bei — 
wie bei Nacht auftraten. haben die Form onſchainend finnloſer 
Berbindengen von Buchſtaben. verd dieſes Nuftreten „geheimnit. 
vodder Sicnale iſt in der ketzten Beit gener worden. 
In eiver Underredu — mil einem Bertreter der Dailh Mail- hat 
nun Marcont die Möglichreit erörtert, bah es ſich dabei mm eine 
Leeuirs ſchr maße Küme wen D.icen, sobts „Wir hören ge⸗ 
legertlich ſehr Hare Töne und Zeichen“, ſagte ex. „die von irgend 
wother außerhalb der Erde Eommen mögen. Evwohl in England 
wie in Umerika haben wir dieſe Erſcheinnngen beobachtet. Wir 
Faben auch feſtgeſbellt. doß bei dieſen Unterbrechungen einige Buch- 
ſtaden mit viel größerer Häufigkeit erſcheinen als anderr. Der 
Buchftabe S. z B. — drei Punkie im Morſe-Alphabet — erſcheint 
fehr,häufig. In keinem Falle ließ ſich aus dieſen Unterbrechungen 
irgendeine beſtimmte Nachricht erkemnen. Dieſe Deichen wurden 
nicht wur gugleich in London und in Neutork bemerkt. ſundern 
auch ihre Stärke iſt bei dieſen Gelegenheiten die gleiche geweſen 
Das ſcheint darauf hinzurdenten, daß ſte von einer ſehr großen 
Entfernung ausgegangen ſein müſſen, mit der verglichen die En⸗ 
fernung zwiſchen Lonbon und Neuyork, etwa 3200 engliſche Meilen, 
verhältnismößig klein iſt. Bis jetzt haben wir voch nicht den E 

der Unterbrechungen. Sie 
mpᷣgen aber vielleicʒ von irgendeiner natürlichen Störung in einer 
großen Entferremg, etwa einer Eruption in der Sonne Herrühren, 
die eine elektriſche Störung verurſachen Ennte Ueber die Mög⸗ 
lichkeit, daß dieſe Zeichen von einem underen Plareten herſtammen, 
äußert ſich Marconi dahin, daß er diefe Unnahree micht abestes, 
aber keimen beſtimmten Beweis ungeben konnte. „Es kanm fein, es 
kamm aber auch nicht ſein. Wir müſſen dieſe VDorgünge weiter be. 
obachten, bevor wir eine genauere Erklärung wagen Eönnen.“ 15 
der „Dailyh Mail“ aber werden dieſe Andentungen weiber aukge. 
ſpommen. Lach Marconis Erklärung rühren die Untecbrechmehn 
aus einer ſo großen Entfernung her, daß irgendein Einfluß 5er 
Erde oder der Erdatmofphäre nicht wmöalich iſt. Wenm ſte durch 
irgendwelche elektriſche Stsrungen in der Sonne hervorgerufen 
werden. dann mußten ſie einen Weg von 90 Millionen engliſcher 
Meilen durch den Aether zurückgelegt haben es wäre aber eine 
Naturerſcheinung. Anders Regt es, falls dieſe Signale vom Mond 
oder vom Mars ſtammen ſollten. Nach den neueſten Behunptungen 
des amerikaniſchen Aſtronomen Pickerung und des engliſchen Phy⸗ 
fikers Soddhy will man Zeichen von Leben auf dem Mond bemerkt 

baben., und die Entfernung des Mondes von der Erde iſt verhält⸗ 
nismäßig klein, etwa 25 300 engliſche Meiben. Die Entfernung 
des Mars von der Erde beträgt dogegen 49 Williones Merlen. 
Nach kärzlichen Veobachtungen mit feinem Nieſenßernrohr ghaubt 
Pryf. Lowell zu der Annahme berechtigt zu fein, daß Leben in 
irgendeiner Form auf dem Mars exiſtiert. Sollten die Narskanäle 
von irgendwelchen Lebeweſen erbarrt worden ſein, dann Härten ſie 
eine ſo ungehcure Arbeitsleiftung vollbracht, daß man auch glauben 
könnte., dieſe Marsbewohner vermöchten von chrem Planeten irgend⸗ 
welche Botſchaften nach der Erde zu ſenden. Freilich dürften all 
diefe Annahmen vorläufig noch mehr in das Reich der Dichtune, 
als in das der Wiſſenſchuft gehdren. 

Humor und Satire. 

Dir Friſt. hatte für ihren verſtorbenen Gatten einen 
Grabſtein deßell⸗ Os ſie erfſahrl. daß er ihr nicht ummer treu 
— 7 Sie läuft zum Steirmetz, um den Auftrag rück⸗ 

Gig 58 maüchen. Umfonſt, das Werk iſt bereits voflendet. 
— —.Dann ſetzen Sie wenigſtens unter „Ruhe Frieden“ 
die Worte „bis ich komme“, ſagte ſie zum Steinmetz. 

Die richige Zeil. Achter: „Angeklagter, wie Eennten 
Stie es wagen, am bellen Tag in die Wohmang einzubrethen? 
— Angellagter: „Ra, cer Richter, es war mittags, und an 
der Tür keßte ein Zettel: Um 4 Uhr mieder zurück — des 
war duch ſo einlabend!“ 

  

KEüH 

Eesse. Sin Raun in Wien verſuchte, einen Aacßen Sengin 
ſchieben, wurd aber vom Schutzwann geſtellt. Er Lei ben Schnt⸗ 
marm 40 000 Kronen, wenn er Wnu freiltieße. — Der Schußmarnn 
rrfufterze empöort und zeiete den Schieber am: wegen Sergetzens 

Eelannt. Kuchin (uur Honsfruch; Darf ich noch ein halbes 
Stündchen in die Anlagen hinuntergehen! Die Nachtigall ſingt 
unseen, Zlenets 
ü—————— —t8 

wirder än Pimd Bchermert wair Er 
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den ſich 

* 

Danziger Nachrichten. ö 

Streik im tadtiſhen Elehtrizitäts⸗, 
GBas⸗ und Waſſerwerk. 

Bon der Arbeitsniederlegung in den ein ings genannten 
UEA Betrieban, die bein 15 das Erſcheinen unſerer 
Sonnoabend⸗Nummer Mißhe verhlndert cheni haben wir am 
Sonnabend nur kurz Mitteilung machen können. Die Arbeit 
im Elektr hitätswerk⸗ wurde bereits am Freitag abend einge⸗ 
ſtellt. Doc ch griff die techniſche Noihilfe Im Sonnabend, vor⸗ 
mittags 11 Uhr, ein, ſo baß von 1 Uhr mittags bereits wieder 
Strom U» fert werden konnte. Da alle Kabel⸗ äber nicht 
fleichzel 18• eingeſchaltet werden konnten,. ertet unſer Be⸗ 
trieb ſtark ins iememiehen Auch das Gaswerk und bas 
Wafſferwerk konnten wieder in Betrieb geſetzt werden. Das 
Ausbleiben des Waſſers führte am Sonnabend varmitta 
unangenehmen Wirkungen. Auch von ärzilicher Seite Muns 
uns unerkreuliche Mittellungen über die Folgen der nur 
kurgfri tigen Ausf ſetzun ag des elektriſchen Stromes gel acht 

— Danziger Aerzteſchaft erließ darum auch mit Hin 
blick auf die Gefahr, Lielben Kranken 102f il sbedürftigen 
drohte, einen Warnungsru⸗ 0bn die Bürg 0 aft. Mit dem 
Hinweis auf die Tatſache, in Dee, aht eine ſtarke 
Grippeepidemie wültet. Proteſt ferte die Aerzteſchaft mit allem 

ei 
durch eine Leinderheit. 

Her Magiſtrat Weß noch am Sonnabend abend auf⸗ ben 
betennten großen roten Plataten folgende Erkiärung ößfent⸗ 
lich anichlagen: 

„Die bel e Arbeiter haben unter Bruch des mit 
dem Magiſtrat geſchloſſenen Tariſvertrages in ichen 

Bettteben die Arbeit niebertzelegt. ir halten 
uns demnach an den abgeſchloſſenen Teri ** nicht 
Aebs gebunden und kündigen hiermit ſämtli ſchen 

ꝛeitern und Arbeſterinnen, dle die Arbeit Wevergelegt 
Haben, mit ſofortiger Wirkung⸗. 

Arbeiter und Arbeiterinnen, die unter⸗ den bekannten 
Lohnbedingungen die Arbeit wieder aufnehmen wollen, 
Gibe 0 ich bei den zuſtändigen Betriebsleitern zu melden. 

Swahl unter den Wiedereinzuſtellenden behalten 
würe uns vor. Für Schutz der Krbeikswiliigen iſt Sorge ge⸗ 
tragen.“ 
Seitens der Streilleitung wurden kleine rote Zettel ange⸗ 

klebt, die ſich darauf bexiefen, daß es ſich umeinen wirtſchuft⸗ 
lichen Streik handele und darum aufforderten, dem Erſuchen 
des Maaiſtrat nicht zu entſprechen. Ein von der „Stgsithei⸗ 
hunig ausgegebenes Flugblatt wandet ſich an die „Werkiötige 
Bevölkerung Danzigs zur Aufklärung“ und betont ebepfalls, 
daß es · im keinen politiſchen Streik handele. Es. beſtreitet 
auch die Behauptung der „Dunziger Neueſten Nachrichten“, 
daßk ſich die Streikenden burch einzelne Unperantwortliche 
bätten hinreißen lahßen. Die Urlache des Strelks, ſel die ſäu⸗ 
niige Behandlung der Lohnforderung durch den Magiſtrat 
Leſclen nach. der die Gefahr der Verſchloppuen begründet 
E EI 

In ialſöchlicher Beziehung kbönnen wir wiltteilen, daß 
zwiithen dem Ma⸗iſtrat und den Arbelsern ein Tartſpertrag 
beſteht, der. noch bis zum 31. Mörz 1920 Gülttakeit beſtet. 
Seit dem i. Norember wird üher heſſen Lohnfätze bünaus 
den Arbeitern noch eine monatliche Zulage van 60 Mark ge⸗ 
zahlt. Anfengs Januar forderten die-Arbeiter die von uns 
bereits ern Ahnte wettere mächenthicte Beletlie von 25 Marß 
die ſic alsitend erl van. ſollte, je nach dem Stande der 
e en Der Maßiſtrat wies die Ko⸗derung mit Rück⸗ 
ficht auf den L“4-Des Tarif zu-lck und fkeltie äbnen die An⸗ 
rufung des Schlichtungsnüsfemſes anheim. Bevor dieſe Ver⸗ 
haitdlungen vegennen, wurde durch ein⸗ — Wia eiaß⸗ 
ten. Veichlus der Stadivers 
Mntre ber zuß wit 
lung der Einkommensver 

Nuchdrus gugen eine derartige Bergewaltigung der⸗ 

  

       
      

      

  

niiſs ſüuiiben Baamten, Ange⸗ 
ſtellßr⸗ und Arbeiter der ſtäbtiſchen Nermefterna buuttHragt. 
Der Kämmereiausfchuß hat ſeine Tätigteit ſorort auteenom⸗ 
men. Auf Grurd dielss Sochrarbartes wurde zwilchen den 

Vertretern des Magiſtrats und den Vertretern der ſtädtiſchen 
Arbeiter vor dem Schlichtunnsausſchnn vereinhart. daß ein 
Eingreiſen des Schlichtmasaqusichuſſes in die Lohnverhand⸗ 
lungen zwiſchen Mn?iſt und Arbeitern Phausaeſchoben 
werden ſolle bis die s Lerdnetenve Kaprmlungen Stel⸗ 
lung zu der Anecl-cenheit aenrmmen holte. 

Aufß Erhacken des Vorſitzenden des Betrieh⸗e-heiterrates 
emvfine der D »„t. Stodirgt Ruypre. bis Vertraitens⸗ 
männer der Arsß =E ertüg no--n Mui-ce bei Be⸗ 
fürchtungen, als beabſichtige der Magiſtrat Verſchleppung, 
entge-en. Die Verr⸗ ebe. der Arbeft.—arderten aber ſofo-tige 
Entſcheidung ade: die Awiase aut Zabfung eines Boefes 
auf die neue Forderung. Mit MEAAcht auf ben H.cn der 
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Stadtde-orbneten kornte der Pesernent dieſfem NPerlangen, 
auch weil er nicht aus eigener Machtvolltormevelt handeln 
konnte; nicht ers -vechen. 
— Dunn folgte om⸗ Nachmittag eine Verſammlumg. in der 
Sai,Immeérert-e, an der non den etwa ſtädti⸗ 
ſchen Arbeitern 800 teimadmen. Der Gauleiter des Verban⸗ 
des war nicht anweſend. In geheimer Abſtinvumma Plichtz⸗ 

700 Stimmen füärx und 5 genen den Stre ieile 
die Arbeit noch nicht soſort niedetgelent werden. —Hür Deg 
Caswerk II wurde beſchloſſen, daß die Ärbeiter am Sonn⸗ 
abeng krüd zur Arbeit Aricesnen. ſollten, um die Eniſcheideng 
des Städtrats Runge abzuwarten. Die Leute wurden aber 
von der Sierheitswehr, die den Berrteb bereits beſetzt. 
Hatten, nicht guf den Hof gelaffen. D. E und Ruſchi⸗ 
niſten dieſes Kaswertes verrichteten die 2 

kur, Ablöſung durch die tachniſche Nerhüße, nos Sis Sonn⸗ 
cbenh Uhr mittags 103 in der Berſanmmung kant gemor⸗ 

      

    

  

denen Forbenung 1 ben rungen in den Beirieben, 
ich die Meß r Beiler entſchirden ehißegen-. 

Wirx kewarden beß ber Magiftrat auch jetzt ede aeiun 
macherei unterläßt. * dem Streik wallim, Wir herrte mur 
noch bemerken, daß über die Arbeitseinſte,⸗amg Is muchtiger 
Beleiebe mer eine geheime Urabſtimmung ſämtlicher Zeſchäf⸗ 
tigter in den Betrieben hätte enſſchelben dürſen. 

Der Angeſtelltenausſchuß Weeilloen. einſtimmi, belchlofen 
ſich an dem Streik nicht zu be⸗ n, und aus dem Ardeit⸗ 
nehmerbund des Magiſtrats auszutreten. ů‚ 

Eine würdige Rebelkeier 
batte der Bildungs⸗Ausſchuß geſtern k Ser, GSalu des St.- 

Debßiae uceer aun eg am Hanſapiatz 8. Uin Sf Bon der 
une grüste ans EEen Vorbeet Anſert das Bimd 

noch immer v⸗rehrten Borkämpfers des demokrotiſchen So⸗ 

zialismus. Der Arbeiter 
tete die Feier mit demf 
des Geſan 
ſen vom 

Whelenneewete Sängergrußh lei⸗ 
nmungsvollen Vortra der „Weihe 

s,tein. Dunn ſprach Herr Schau ů. 9H an: 
ilhelmiheater Goethes „Prome 

folgende Feſtrede des Genoſſen iem Micen Ls gab einen 
plaſtiſchen Ueberblick des Lebens und ens des größten 
aus der Veutſchen Arbelterſchaft ſelbſt Herworgeganhen] 
demokraiſſchen Führers. Der Redner fand geſponnte 
merkfamteit und tarken Belfall. 'err Han⸗ 
Leh in ausgezeichneter Stimmun gers 

ebels Lod“. Die Arbeiterſäntzer ſchloſſen die Geden eier Res 
80. Geburtstag jes unſers zu fr kieh 9 Altmelſters mit 
ben wie für ühn gedichteten „Ein Sehn des Voldes will 

Ceine Windung in eigener Sache ů 
geben die „Danziger Neueſie Nachrichten“ am Sonnabend zum 
Beſten. Sie wollen doerch die Sezeichnung des Antrages in der 
Stadtvervrdnetenverſammlung. der endlich Schutzmaßnahmen gegen 
be, auslärdiſchen Ausverkauf Danzigs lorberte, als einen nur brn 
der „Freien Wirxtſchaftlichen Vereinigung“ 
Urteil als einer wicblichen Galſchung nieht verdient Haden. 

Mlatt gibt eine Derſtellung der Einbringung des Auſpag 
SDut 

es, Ddie 
ſeine Mutenweiße Unſchuld darlegen ſoll. Danach Lehrer 
Stadtv. Fuhlbrügge den Untrag am Montag vorm. 1030. Mimiten 
(man beachte die häarſeine Genauigteithh uuf dem Stadtverordneten⸗ 
burean als alleinigen Entſchluß der Freien Wirtſchaſtlichen Verr 
einigung“ niedergelegt. Dort wurde ihm erklärt, daß er die nuch 
erforderlichen weiteren drei Unterſchriſten bis ſpöteſtens 11 Uhr 
beibringen müſſe. Da F. nun Mitglleder ſelner Graktion angeblich 
nicht erreichen konnte, begab er ſich zu den nächſterreichderen Rol⸗ 
legen anderer Urallionen, ur ihte Uuterſcheift einzuheben, well 
er ſich doch um eine Sache der ganzen Bevölkerung haudele. 

So plaudert die „D. N. N.“ ſelber aus der Schule. Trotzdem 
bekamen ſie es fertig, ihre Leſer bis zum Donnerstag, dem Statt⸗ 
finden der Stadtverordnetenverſammlung. in dem Glauben zu 
erhalten, daß der Antrag allein von ihrer F. W. V.“ geſtellt 
worden ſei. Und zwar entſchucdigt ſich das ſtets unfehlbare Blakt 
mit der unglaublichen Ausrede, daß ihnen der Wortlaut des An⸗ 
trages bereits vor der Unterzeichttung zugegengen ſeil Von 
Montag bis Donnerstag genügte dem Blatte alſo noch nicht die Zeit, 

  

   

um der Wahrheit die Ehre zu geben! Und krotzdem beſitzt es noch 
den guten Geſchmack, ändgerechmet uns —, Avhales Verhalten vor⸗ 
zuwerfen! Vielleicht war ader auch ſein urgermaniſches Helden · 
gemdt ſo ſtark mit der Deutung des Familienwappens derer von 
Tower beſchäftigte, daß es deshalb keine Zeit behielt, um ſo bei⸗ 
läufigen Dingen, wie dieſer Sache der ganzin Bebölkerung, die 
nolwendige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Steigende Ernlichterung üüber die polniſche Wirtſchaft. 
Das große Kirchdorf 3 

an der Eifenbahnſtrecke liegt. iſt die Eingangspforte der Kaſchulel. 
Dort begrüßte man den Veeim der polniſchen Herrſchaft beim 
Einzuge der polniſchen Truppen befonders hoffnungsfreudig. 
Fahnen und Girlanden empfingen die Soldaten des Weißen Adlers 
in überreicher Zülle. Doch man hatte ſich die volniſche Freiheit 
und ihr Glück ganz anders vorgeſtellt. Koch ſind keine 14 Tage 
vergangen und ſckon iſt Ut. Wirkan eine grdse 

n. 
berts eine lebhafte Sewe gung gt den Anſchluß 
an den Freiſtaat Dangig eingsſetz. Dazu hat de⸗ 
ſonders das Auftreten der polniſchen Soldaten beigetragen. 
Hierdurch wird unſere Forderung nach der notwendigen Aende⸗ 
rung der Grenzen des Freiſtaates uufs Wirkfamſte unterſtüßt. 

nebscheiſe honiſchee Xroppen vel Depben 

  

  

„Im Zreiiag Bberſchritben bewaffnvte Soldcten des polmiſchen 
Grenzichutzes die Demaxkationslimie und dranzen in den Zoppoter 

Forſt ein, wobei ie alle Arbeiter und Fuihrwerte 
üübung ührer Arbeit hinderten und ſie daponſahgten. Selbſt arme 

Keiſigiemlechmen teicben SiL Dauan 
hnen das Sleilig ab. S 
Soypoter Poligei bewaffnee ärrduilten, 
vorzubeugen. Am Sonnobend vormitiag detrat wieverum eime 
polniſche Patrvuille von drei Marn Zoppoker ſtädtiſches Gebiet. 

      

Sie wurde von der Polizei ſeſtgenommen. Die polsiſchen Sel- 1 

daten Fußerten, daß ſie das Gelände eeramvigen Wallben, da 
in näichſter ek poiniſch würde. Der Masittrat-Soppot bat, ů 
Danziger, Regierung ſofort evergiſche Schritte Getan, üm Aähnsteße 
Uebewriffe für die Zukunft zu verhindern. 

Des iſt in zwei Tagen der zweite Uebergriff Lr polniſchen 

Truppen. Die Urſache fuür dieſe Worgange iſ. in den unſicheren 

Grenz rhäktniflen zu ſuchen. ů 

smifch⸗ Soldaten au; KreißostGebberr ů 

Neue polniſcht Ueberarittes 

uns wird geſchrieben: 
Am Stmußend. den 21. d. Mis. vormittags 10 Uär, wairde die 
Freu e eines. Werktarbeiters aus Danzig, die nach Zappot cefahren 

War, vm Lebensuiittel zu erſtehen, don pelniichen Eoldalen 

Sdetge nach Taubenvaſter argehalten, ihr 10 Pfund gercufte 
toffeln abdgenommen Und en Sr in eider daßn Schansgefü“ 
letenden Hekſe eine Durchſuchteneg 
Selbſt bis zur Abfahrt des Zuges 4.51 Min. war fie noch nicht im 

Belthe der iör abgenommeriit Rarioffeln. Das iſt der Buhn dafür. 

   

   

daß durch dos Blut der Deuiſchen die Vole en in— Freiheit erlange 
hasen Hofſentlich wird nun endlich der⸗Herr Oüesiemeatf, 
Tower Maßnohmen trs Daß Lie vken ſies in Sarm rengen 

kalten und Vie WüeN Sricsriſten Sesüche Sie Eü 
Dieſer Fal underſtützt mit alem Rachdruck ueſsrr Füsanepung 

der Einbeziehmug des congen Bkverr Waldes in die Grerzen de 

    

  

21 mal in Anſpruch ge⸗ 
Aranterhaus zu überfüih⸗ 
von Den Danziger x 

tke, 1 gold. it Monoq abäu- — E ——— 
   

  

  

Zosrfähr Abe Eims ehess. „geen e. d. 6 . 
— T des Urbeiters Küguſt Zelinski. 1 3 . 3 M. —. Wſtwe Amalie 
Leriam geb. Thrun, 67 J. S M. — — S des Väckers Wilhelmn Sutſch⸗ 

  

  keu, 1 J.-8 R. — Schifſsauer emit Mias., 8l J.-U . — Werk · 

Die borauf 

Iun 

„, unfer 

u. Väs zwlſchen Danzig und Rarthaus 

2 Eluge —.— 

Jetzt hat in der der Bevökkerung Zuckaus be 

Un der Amm⸗ 

   
   

  

Fanb die Polni ſche 

  

   

  

EE 

des KUrVerr bereee 

———— 

   
    
   

    

      

       
   

      

   
   

    
      
   
    
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
   
    

  

       
   
    
   
    

      

kuhrer JAcborn Nerenberg, 79 J. 5 R. — Witwe Noris Racht · 
wαν Seb. Braller EiôV 3 M. — Frou Gertrur Shrutſe Reb. Niclel, 
„ J.8 M. — S. bes Laternerwarters Arrh'nar g 
— Frau Johanna Zda⸗ J. 2à M. 
Saufmonn Otte Schöylrt. 55 J 7 N. — T. des Ramermannt 
Ipfeph Golombiewali, 11 J. 4 M. — Fran Maxie Warageringt 
—— Witnick. 5² J. 2 M. — Schneiver Poul Suonge. 25 D. W. — 

Waſſerſtanbsnachrichten am 23. Februar 152⁰. 

      

wöli geb. Szezigtels 

  

  

  

gveſtern heult geſiern 5 

rx... · 454 2576 leckel . .L 204 K 
Forden 2,3 —5—5 Dirſchan 2De 
uiunn 2.80 Einlage 2 
Gruudenz —2.48 — 287 Dbethmodert 53 55 
Kurzehruck 2 Ratort. .— 0 
Moniauerſpitzt 39 1 Auwach — — Tasr 

  

Aus dem Freiſtadtbezük. 
„ Prauft. Bei der Herrte vortbmenesen Serseirbrroräichern ännt 
wurde der bisherige Anis⸗ und Gemelndevorſteher Wilhelm Hoff⸗ 

ů 00 beſſen wbliahrige Amtszeit demnächſt cblauit, wiederge⸗ 

thr. Alehneabotf. Um den ſich in erſchreckender Weiſe meh⸗ 
renden Einbrüchen und Diebſtählen auf dem platten Lande erſotg⸗ 

rrich entgehgenzutreten, hat ſich in Gr. Plehnendorf eine Ein⸗ 
wohnerwehr gebildet, die vom Lanbratsamt mit Gewehren, Modell 
98, ausgerüſtet und mit polizeilichen Vollmochten verfehen iſt. Da 
die vraüchmal, Petzachtliche Beute einen Eindruchs nicht ohne 
weiteres fortgeſchafft werden konir, beſteht der dringende Verdacht, 

daß ein großer Teil der nächtlich hier verlehrenden Autos urd 
Wagen — meiſtens ohne Licht — mit den Einbrüchen in Verbin⸗ 
dung ſteht oder⸗dem Schleichhandel dient, um ſo mehr, da der 

bffentliche Perkehr in Gr. Plehnendorf um 10 Müx Ibends aufhört. 
Dit Wehr wird fowohl Einbrechern ols auch Schleichbandlern 
energiſch entgegentreten. — 6 Zwoecke dienen Pattoulllen, die 
die gange Roch: Atig find. niit allen Perlonen, beſonders 
Wagenführern, die hier Heachtiic angetroßßen werden, dringend 
anzuraten, einem ebtl. Haltruf der Patroniae ſofort Folige zu 
leiſter, da ſonſt die Wehr zsgebenenſolls vor die Notwendigkeit ge⸗ 
ſtellt iſt. von der Schußwaffe Gebrauch zu machen. 

Aus dem deutſchen Oſten. 
rüe Wit gemelbef, iſt man won dei dem Tilſiter Proplüntamk 

großen Schiebungen auf die Spur gekommen. As bondel' ſich um 
fingierten Gmpfang von Marketenderwaren durch verſchledene An⸗ 
gehörige der Reichswehr. An der Alſäre ſind acht Angehsrige des 
Reichswehrregiments 282 beteiligt, darunter der Ofſtzierſtell. 
vertreter Jakubeit, der Feldwebel Purſch, der Rutersfftz Sler-) Neels 

Der“ Sekreite Große. Die genannten Vier halen, mit einem 
etatsmäßigen Feidwebels verſehen, Waren im Be⸗ 
10 000 Mk. zweimal emplangen, indem ſie des 
Emiplangsfchein fälſchten. Sie bekamen ſo u. a. 

2 Srteß, Spirimk. Zigarren, Gaßir uſw. Dir erfchlicher⸗ 
3 en ſie zu dem Gaſtwirt Abendrot in Saucen, der ihnen 

Me. 8. ef hatte. —— Täter, Aud⸗ verhoftet ů 

    

   

    

  

     

      

        

      

  
  

   

        

   

  

   

  

    

   

    

      

    

   

    

  

   

                    

       

Weiwaltung 

nen deutſchen Schauſpieler Auſprache auf Zachtung von Vaßchtdt 
gungkgeldern durcd den Magiſtrat. zu der ſich der Mesiſtrat e, 
verttand. Inzwiſchen hat ſich heraultgeſt⸗Me, Säs⸗ 

treffenden Schaufpieler, als er die Entſchädigüngéanſprö⸗ Wedbe. 
berrits mit anderen Bühmen Anſtellurigsvertrüge adeuffen Hatte. 
Infalgedefſen dat der Magiſtrot jett gegen die! Prs⸗ 
Reſe — Vurüickgabe der Uniſchädigungsbetröde unheſtrengt. 

Letzte Rachrichten. — 

öů Einberufung der Ralionawerfammis 8. —* 

Aeeeang auf Donmt 
nath Kerlin einderuſen. ů 

500566 6300960 Mark der Stadtbahn Bombung geraubt ö 

Aee, von der Stadihauptt. rk Papier 
Utsmöbit zum Ardeitsamt zur Auszaßlung an dlL Erwerbs. 

been gebracht. Iun einem Teilgange dom Hortsilur zum Schalter 
Taum kamen ſte in ein oſſendar Eünſtlich veranſtedtetes Meee. 
VEin Oberaßfiſtent, der für 600 000 e Fünfz bes es ů 

weri Weuteln trug, wurde durch einen Saiat 
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Well gbgef len. das aig-da iee 
Berbrecher gelluchtet waren. Obwohl alle Bahnhbie ſolork 

umter Bewachung geſbell: und auch aſt alle wöglichen Waßmahmen ů 
eteulen wurden. Aonnie Piaher aies Srmiätelt Serdert. 

  

     
   

    

   

      

   

  
    

   

    

Verentwortlich für den politiſ 
unpolitiſchen Tagesteil und die üateselnghee 

Lehmann, für die Inſerate Vruns Ewert, 
in Sanzig· Druck und Verlag 8* Sehr & 6, Danzig    



  

  

* 

Amiliche Vebanntmachungen. Stadttheater Danzig 
s EA 

Direktion: Nubolf Schaper. 
  

   

  

Bekanntmachung. Weshas, pon en Fensqen ides Sverps v/, m2N 
Die ſtädtiſchen Arbeiter haben unter Bruch Dauerkarten haben keine Gültigheit. 

des mit x den Magllrat geſchloſſenen Torijf⸗ Peer Synt 
pertrages in ſämtlichen ſtädtiſchen Betrieben Eein dramatiſchen Gedicht von Henrik Obſen. 

    

die Arbeit niedergelegt. Mir halten uns dem⸗In freier Beardeltung für die e Bühne von 
nach an den abgeſchloſſenen Tarifvertrag nicht Dietrich Eckart Ril der Grit en 

mehr gebunden und kündigen hiermit fandli uDienstag, den 24 Februar 1 abends 6 Ubr. 

Der Arbeitern und Arbeiterinnen, die Danckunten daden keine Gültigkett. 
ben, mit ſofortiger⸗ Revolutionshochzeit Wükuns. niedergelegt haben, mit ſofortiger Oue unü nhs, von 2n e— 

Arbeuer und Arbeitexinnen, die unter den Mußtt non Engen d 
bekannten Lohnbedingungen die Arbeit wieder Mittwoch, den 2s. Febrmar 1820, abene 6 mr 
aufnehmen wollen, haben ſich bei den zu⸗ Kummern uſti 
ſtändigen Betriebsleitern zu melden. Eine ammermu Digerſet 
us wahl unter den Wiedereinzuſtellenden be⸗ Puſtſpiel in 3 Aͤkten ron Heinrich Zigenſtein. 
     

   

(611 Dauerkarten A I. 

Triſtan und Jolde 
SD in 38 Wien von Nichard Wagt 

willigen iſt Sorge getrogen. 

Der Maglſtrat. 
   

halten wir uns vor. Für Schuß der Arbeits- Donnerston, den 26. Febrnat ig0, 

  

   

    

    

   

   

  

    
   

   

  

   

   

  

     

    

    

S S 
67 Verein Arbelterfugend. 

9.—.—— SSrttttrrteeee . . —.—— 

„ Unterhaltungsabend 
am Sonabend, den 28. Febr. 1920, 

besonders billig. 
un C416 Verra. Karthänserstr. 

Programm: (807 e,cn OIEAA 
1.— 3. Feif: Tornerische Auffüh Wo kohlenmarkt 8 

5 Reritattenen und undere Wſee Lenéber d. Stadttheater. Heur Cevehie Beß Füübten nWen Eoünüam geixter Tag! 4 Teil: Geseilig. Beisammensein V L 

U 

ů 

   

     
Mosseits, C& E 

   

     

  

    
ans guten Stoſfen 

           

            

  

   
    

  

    

     
   

     

   

   

  

Aha Fraunds der Arbetterfpvend, dis Eitem Ewwpfahle mein lis Hrrin 
cht iceeee Taend an ud, n ühethü. ) Ziharren⸗Geſchäft,, 

Eiatrittspreis fur Jugendliche 1 Mark 
Erwacheene 2 Mark. 

RKASSSnöfaung 8 Uhr. Begim 8/ Uht. 

   

  

           
    

  

    

        

     
   

VIum, mihi ur Me 
* au., Rauch⸗ und 6. Teil.    

    

    

  

  

  

Karten sind im Vorverkaut zu baben: 
      

Nerordnung betreffend Gas⸗ 
Elehtrizitäts⸗Verbrauch. 

In Abänderung der Verordnung vom 27. 
September 1919 treten bis auf weiteres bireltn, 
auf ů 

   

    
   beee LaüüneW Kef ü —— Penſſchek Sranspprinmeiler e, — jolgende immungen in Kra bů ver Zumunftestaat. Prodekton erd eEr⸗-Be — Gn 1. In allen offenen Verhaufsſtellen, Weren-⸗ Konzmn iE Soriaktest Von Dr. Karl Her Traupieite balld und Melgergafte 16. é    

   
dänjern, Ladengeſchäften ulg darf Gas-     

    

  

besnor an der Univerrität Beriin- Kenninis, daß die ů und elektr. Arbeit uach 6 Uhr nach⸗ Mi. 7.— lagten Manmern an ber Verde 525 mng uns von Berlin Wir empfehlen: mittags nicht gebraucht werden. Lebens⸗ Eedanden 7 ‚ — werden komtben, da die Poſt⸗ itteigeſchäfte mül 7 Uhr ſchließen. csakan, der Eamese vi zeneß⸗ 1 keir zur Beßör⸗ Wäen weeneabehäke eg e Süs, Sozialwilienſchaftliche 
u. Geſchäftsräume von Behörden, Banken, Buchhandluna „Volkswacht neßerung nuſerer Kollegenſchaft mit der Verdands⸗ Bibliothek 2 Handeisunternehmungen uſw. dürfen nicht Am Speadhem 6 auund Puredlergsze 2. zeitung Sorge zu tragen. Die Orisverwaltung. 

länger als bis 6 3 ubends beleuchtet l⸗ 
werden, die Beleuchtung iſt aber bis auf 
ein Mindeſtmmaß Eeinzuſchränken. 

II. Die Benutzung von Fahrftäͤhten jeder Art 
wird freigegeben. 

W. Alle übrigen Beſtimmungen der Ber 
ordnungen vom 29. Januar und 15. 
Februar 1919 bleiben beßtehen. 

‚. Zuwiderhandiungen gegen dieſe Be⸗ 
ſtimmungen oder gegen ergänzende An⸗ 

   

      

  

       
  

       1917 mit Gefängnis bis zu eimm Jahr 
und Geldſtrafe bis zu 10000 M. oder 
mit einer Ddieſer beiden Strufen beſtraft. 

U R K 

Die Verfolgung tritt nur auf Antrag des 
Magiſtrats ein. Außerdem iOt A0 M ů 
Werrung des bereſfenden Wae, Massenauflagen 
der Gas⸗ und Elektrisitetsnerfargung. 

.Vorſtehende Veſtimmungen treten mit d dem 
Toge ihrer Veröffentlichung in Kraft. 

Danzig, den 19. Februar 1920. (806 
Der Magiſtrat. 

Bekanntmachung. 
Auf Beſchluß des Magiſtrots and der Schuk⸗ 

deputation in Banzig wird von Oſtern 1920 cb 
mit dem Abban der orſchnlen an den 5öffent⸗ 
lihen höheren Knabenſchulen und den Knaben · 
mittelſchuien und bem Aufbau der Grumdſchui- 
Klalſen Eegonnen Serden. WDir Faben 

    

      

  

ů Ee erzestar E 
W bnmaen PMeen 
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ů Wirhönnenjetet wiederlielem] 
Briefe ans Sowiet- Nuflland von; 

Paul Olberg. 146 Seſten. Preis ge- 

Ballod. Ordentlicher Dete, Rus, 

Anfertigung sämtllcher 

SHCHEN 

        

Danziger volksstimme 
EEEE um Spendhaus “s 

In Gen Verksülsstellen der Voiksstimme, 
Am Spendlans 6 mng il. in den 

    

  

   

  

    

  

    

   

ecbmnenttebon- Ab Dienstag 

Iu Portelbarv 4. Vemm 7 ll Vüumwerteiinterfapunnder neue große 
damm und We. ů ů E EI G 22 Splelplan. 

   
        

   

  

    

      

         

  

       

     
      
   

  

   

  

Ortsverwaltung Darrzig. 

      
   

    

   

    

      

  

   

  

  14 —— — ELederBand Kastet Kartoniert S. Marl 
Band 1: Die deutschen Gewerkschaften im 

  

  

    

Weltkriege. Von Paul Umbreit, Re⸗- 
dakteur des Sier, geeSGesstees der 
Generzlkommission der Gewerktschaften 
Deutschlands“ 

Band 2. Auigaben der deutschen Gemelnde- 
politix nach dem Kriege. Von Paul Hirs&. 

    

     

  

          
    

    
    

  

   
     
    

    

   

    

    

    

     
        

   

J. Meerfeld. 
Band 4: Præxris der Hendelspolitik. Vvon Max 

Von Hermann Möller, Zentr.-Ard.⸗Selr. 
Bend 6: Weltkrieg und Angestelltenbewegung. 

Waldemar Skrarz. 
Sand 8: Der gewerkschaffliche W. 

Sdhippel. 

Von S. Aufhäuser. 

nack dem Kriege. Von Paul — 

   

   

Band 3: Die deutsche Zentrumspartei, von 

Band 5: Karl Marx und die Gewerkschaften. 

Band 7: England und Deutschland. Von 

Band 2: Jean Jaurés, Sozialist und Stantsmann. 

  

   
Von M. Beer. 

Band 10: Der Staat, die lndustrie und der 
Soꝛialismus. Von Par vus. 

   

    

  

    

   
     

    —— dlung Deeer. 
Am Deeer. us 6 und Paradiasgasas 22. 

R Iateresvants Bllcher! 
Iluiebesbrietsteller .250 

(CSraſles Trermbeet 

           

  

   

    EEEE EEE Iolistärsprob, e 

  

Bewerkſchaftlich⸗Genoßßen⸗ 
  

Grundſchullaſſen der Knabenſchnlen und — 
gemiſchten Schulen vorgenommen. Aad Dieſen 
Bezirken follen 3 Oſtern d. 38. die —— 
Sur Deun für 25 Grundichulkloſſen erjo — 2 

ür die andern zahen bieiden die bisherigen D Bezirke vorläufig beſehen, l1a Qnalität 
Die Anmeldung der zu Oitern d. J3s. oſßferiert 

ſchulpftichtig werdenden Kinder, Sie in der 32t D 2 V 
vom I. Juli 1919 bis einſchl. 30. Juni n 1220 J. Koſtuchowski. Damig⸗Schüdlitz. und auch mit der Agitation vertraut ſein mu⸗ 

Wire 2. Lellachen M.2.— 
ſal etiengeſelſalt ⸗ Comiache Vorkäage .250 

Aeeuſscer Transpoxlarbeiter⸗VBerband Kankiae Sariſe u=(Verlae Lcham Supp. 
Orisverwallung Danzig. Erwachſene und Kinder. Müncken, Hobensollern- 

Kein Policenverfall. strasse 7J. 66³ Fnr vuuſere Verwaltunzsſtelle ſuchen wir eine — — ä——— rüchtige Kraft, die mit allen vorkommenden Bürv⸗ Sterbenaſle. Sühnerangen, Vallen, crbeiten. rüt der Führung von Lohnbewe ngen Auskunft in den Bursars Sornhaut, Warzen a5, als der Arbeiterorganiſationen werden ſchmerzlos, ſicher v. 

ſchnell Beſßeitigt durch x 

   

      

   

  

  

  

        

       
   

  

und von der 

  27. und 28. Februor b. 3s, in Zeit von 
8— 10 Uhr vormittags ſtatt. 

das s. Ledensjahr ——— au, Z2·•) nesbe 112. Laieen 2147. 32 2. 5 ey öllmäch tiaten — Mau, 35 - 

   

  

Die Stiterx, Pheger mis Bormünd 3 

zum Zreche der Ein lung on den genamnten Tagen bei dem Leiter ihres Schuldegfks muter 75 Werke Vvon Vorlenng des Geburts⸗ ————————— —— ＋ 
Zunteden. Die Urterich der vechtzeitäigen 2 

üchulung eines Suder, Ht die eseBen 1u guſt Bebel 
Zwangsmahregeln zur Folge. — Die Frau ind Der Segialemus. Wir werreen ca; Sss fentiche Besünnt-]f1 S machung a* den Anſchlagfenlen. Ans metsen Leben. 2— Send2 

Damzig, Den 18. Febrnar 1920. 65 
Dir Schuldepriattun. — 6 AespPheüE — 5 .— 

Oliva. 5 Aſtentateus Saröademekrutie 1.50 
BVBuchhandlung Volkswacht 

Infolge geringer — A Spendhers 6 K. Paradiesguſte 22. 
vieh durch Die z 
und der Notwendigritl,   
  

Holzbeſchaffung. 
Die Oberfsrſterei Olve det hierher mitge⸗ 

teilt, daß infolge ÜUbergebe des größten Teils 
des Repiers en Polen der Holzeinſchlag dezw. 
die Adgabe zum Seibſtenſchlag Pedentend ver⸗ 
—————— Munnen zan Sebiar 
werden deshalb zum Seibſton⸗ 

— 23. Febrdcr 192. 
Der Semeindevorſteher. 

  

   

  

     s, Sruno Schmidt, 

2 10 s derß 5 Aauſcen Sora Mattenbuden 35. Lenheber pras 10 Ut ů üeßh 
Wen int SGirüßt jſawie tton etes OSOOSS ü e 

Herdſcheside Sie Eund unter Beifügung Depolenin Bahnbofs⸗Apsthüehs (60? 
emer anaführiichen Arbeit über die 4 Mue eines Lecithin-Fisen- Eiweih— rustünein 
Serperhſchchtsangehrllten bis zum Mrz 1920 in Tabietienform. 2. de Seteemhnd 8. 8 bez Herrs amalb iersortegender Näin. „ àMaurer⸗ Ziumnerer SSùun. Berlin 50. 16, Engelufer 21, einzu⸗ Krältigungsmittel nönnen ſich Billigßte durch reichen, Pümren euch dei dem Unterzeichneten Aurüllctt Smnpfohlen meine ne briefl. Iinterrichts⸗ 
Weiterdekördernng ebgegeben verden. (6l3Allein erht in Kartons Eurſe zum iüchtid. Dolker, 

Die Ortsvermaltung. „Siete geichner, Banauffeher od. Xa. E Werner. Biro LV. Dess 7. fA1„2 Shse 1017 ——— äά10ͥ8ͤ88———————— rplan hopbenfrei. 
Selbſtgeberßtrena, Fceünses, Baufübre, SeEE: — Ss. 

Arbeitsamtder Stadt Danzig PreeSceeee, — Darlehen 

Unfere Vermittirngsſtel Gaſtwirtsc ſtedenbl.) Wechſel 

iteler, Eifadeiswall 2., — 995. Hpdeh. Perſ. AuSünb. 
— 1744. ii von 8—1 Ubr vormittags und Auch, Setrtebs kapitalten, 

9200 Eü eid. AM 

   

    

   
       

  

    

  

      

   
    

  

     

ie e aeee. 
Gckgattsßchrer, Dbesnher. ehner. Kelder anch wihRns. Liedtke, n 442 

— Hasenei ů 
t: ¶ Naninfelle eö Eesers — à be. 5• K— ů 

kreiſen 65¹7 
———— 

    

  

LEt Räahl J. S. Bauer 65 

DSDDDDDDDD ů 
kratt Gecenn 

Peumdersguss-. 
Dansig-SCSeEUE. Lers aspe SSgas SSꝙ Seuſchelb W.g22 é  


